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Wachsende Deute in Serbien.
Ein Zeppelin über Sofia.

WM iss® an 1er
itoMüen Ml.

eichisch- ungarischer Tagesbericht.
Wien , 9. Nov. (Drahtbericht. Mmtlich

»erlautbart:
Russischer Kriegsschauplatz.
sich von Jaslowiez an der unteren Strypa

Westlich von Czartorysk am Styr wurden russ.
abgeschlagen,
nichts Neues.

talienischer Kriegsschauplatz.
Ue Lage ist unverändert . Mehrere feindliche

e an der Jsonzofront , auf Zagora , in den
cn, mif den Col di Lana und den Sief

wurden abgewiesen.

Südöstlicher Kriegsschaupatz.
der montenegrinischen Grenze ist die Lage

ert.
den in Serbien kämpfenden k. k. Truppen

eine Gruppe Jvanjiza besetzt, eine andere den
aus seinen an der Straße Jvanjiza -Kral-

mgelehnten Höhen-Stcllungen geworfen.
Deutsche Kräfte Vertrieben den Gegner ans sei-
Lerschanzungcn südlich von Kraljcwo.

Mich von Tirstnik stehen unsere Bataillone
«Mpf.

im Räume von Krnzcvac operierenden
Divisionen drängen südwärts vor.

Bulgaren haben Leskovaz in Besitz

8n

ge-

Höfer,  Feldmarschall -Leutnant.

m
Der bulaarische Krieasbericht.

Die Beute von Risch.
N. Sofia, 9. Nov. Heeresbericht vom 7. Nov.

Truppen, welche die geschlagene serbische
^ zu verfolgen fortfuhren , sind am 7. Novem-

der ganzen Front bis zur M or a wa ge-
mrd bereiten sich vor, auf ihr linkes Ufer

Vichm. Besetzt wurden die Städte Aleksinac,
wtince, JItowar in Mazedonien und die Stadt

- Auf den anderen Fronten keine Aende-
. Unsere Truppen wurden in N i sch von der
Eerung mit Blumen, Freudenrufen, Hurras
W Rufen: „Willkommen die Befreier!" em-

K- iie Stadt war von den abziehenden serb.
geplündert. Als Kriegsbeute

I* Risch und Umcpbuag bis jetzt gezahlt:
nungisgefchsi  tz e, Tausende von Ge»
und Kisten mit Munition, 700 Eisen-
" ^8 v n s, die Mehrzahl beladen mit

itteln,  diele Automobile, viel
Äerial u. a., 12 Desinfektionsmaschi-

Mlsserpumpen, 600 neue Fahnen  u.
end von Soldatenwäschcstücken und
Es befinden sich noch viele Pulver-
ber Stadt und Umgebung. Weiter

Serben bei ihrem Rückzüge zahl-
schütze , Maschinengewehre u.

E, die noch nicht gezählt  sind , zurück-
*3 jetzt wurden bei Risch 5000 G e -

ne Mzählt,

*^ 3 Peter auf der Flucht.
ssu, 9. Nou, Ueber den König Peter
wird aus dem k. k. Kriegspressequar-

„ Peter hat am 1. November
geweilt, Wo er eine Parade über

'Division ersten Aufgebots abhiclt.
^ist von 4 Regimentern auf ein ein-
wengeschmolzen. Am 5. November

ist Krusevac und setzte dann 5ie
festlich,r Richtung fort.
^ Nov. Der „Lokal.-Anz." meldet aus

^ Sofia gemeldet wird, hat der
l^ enegw den serbischen König zu sich
W>vch abgelehnt wurde. Der Haupt-

siung des Hofes nach Montenegro
J, cr  Nikita nicht traut . Der Hof soll
«̂ rtrowitza befinden.

Niederlage der Franzosen
bei Krivolac.

' m

ft Will
739 Russen gefangen.

MWeWks BOliW Der MMMn  ln eerßien.
ließet 7000 Wen gelangen uni 50 GtefdjSle erlentet.

Leskowac genommen!
Deutscher Tagesbericht vom 8. Novemb.

WB. Großes Hauptquartier, 9. Nov.
(Amtlich).

Westlicher Kriegsschauplatz:
Es sind keine Ereignisse von Be¬

deutung zu melden.
Versuche der Franzosen, das ihnen

am Hilfen first entrissene Grabenstück
zurück zu gewinnen, wurden vereitelt.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Leeresgruppe des Generalfeldmarschalls

von Lindenburg.

Die russischen Angriffe wurden auch
gestern westlich und südlich von Riga,
westlich von Jakobstadt und vor
Dünaburg ohne jeden Erfolg sort-
gesetzt.

Leeresgruppe des Generalfeldmarschalls
Prinzen Leopold von Bayern.

felb'irt Verhältnis wie die österreichische gegenüber
den früheren Anleihen sich im Ergebnis steigern,
so wäre sogar ein Gesamtergebnis zu erwarten,
das nicht viel von 5 Milliarden abweichen würde.

Torpediert.
WB . London, 9. Nov. Der engl. Dampfer

"Woolwich" aus London ist versenkt worden. Die
Besatzung wurde gerettet.

WB. Grimsby , 9. Nov. Der britische Fisch-
dampfer „King William " ist versenkt worden. 7
Mann der Besatzung sind gerettet.

WB . London, 9. Nov. Wie die Admiralität
mitteilt , ist der b e w a f f n e t e britische Dampfer
„Tara " von zwei feindlichen Unterseebooten im
östlichen Mittelmeer angegriffen und versenkt wor¬
den. 34 Mann der Besatzung werden vermißt.

Im Laufe der Rächt saudeu-» «er- Itt IMWWW MI» 11k
schiedenen
statt.

Stellen Patrouillenkämpfe

Leeresgruppe des Generals v. Linsingen.
Bei einem erfolgreichen Gefecht

nördlich von Komarow(am Styr) wur¬
den 366 Russen gefangen genomme n.

Balkan-Kriegsschauplatz:
Südlich von Kraljevo  und südlich

von Krnzevac  ist der Feind aus
seinen Rachhutstellnngen geworfen

In der Nacht vom7. zum8. Nov.
waren feindliche Abteilungen westlich
von Dünabnrg in einen schmalen Teil
unserer vorderen Stellungen einge¬
drungen. Unsere Truppen warfen sie
rm Gegenangriff wieder zurück und
machten einen Offizier und 372 Mann
zu Gefangenen.

Unsere Truppen sind im weiteren Vor¬
dringen.

Die Höhen vei Gjunis  auf dem
linken User der südlichen Morava sind
erstürmt.

Die Beute von Kruzewac erhöht sich
auf 50 Geschütze,  darunter zehn schwere,
die Gefangenenzahl auf über 7000.

Die Armee des Generals Bojadjeff
hatte am7. November abends nordwest¬
lich von Aleksinac  sowie westlich und
südwestlich von Ni sch die südliche Mo¬
rava erreicht und hat im Verein mit
anderen von Süden vorgehenden bul¬
garischen Heeresteilen Leskovac  ge¬
nommen^

Oberste Heeresleitung.

vre

WN»V. Der Berichterstatter des Az
daß die mazedonischen Kriegs-
8s durch das Vordringen der

Met,

'ranzösischen Truppen gestört wurden. Die Bub
garen ließen die Franzosen bis Krivolac marschie-
ren und brachten ihnen hier eine blutige Nieder¬
lage bei. In größter Eile flüchteten die geschlage¬
nen Truppen über den Wardar . Die an dem
Kampf beteiligt gewesenen französischen Streit-
kräfte drangen weit über Katschanik hinaus vor in
der Richtung auf Pristina.

Eine Erklärung König Konstantins.
Kopenhagen, 9. Nov. (Ctr . Bin .) Aus Athen

wird gemeldet : Der König erklärte, wenn Veni»
s e l o s und seine Anhänger fortfahren sollten, der
Neutralitätspolitik der Regierung Widerstand ent-
gegenzusetzen, so werde er sich genötigt sehen, die
Militärdiktatur  zu erklären. Eine Auf-
lösung der Kammer werde nicht stattfinden, da
Neuwahlen unter den jetzigen Verhältnissen nicht
wünschenswert seien.

Berlin , 9. Nov. (Ctr . Bin .) An allen Stellen,
die hier über griechische Verhältnisse als unter-
richtet gelten dürfen , hält man — wie der „Lokal-
Anzeiger" erfährt — die Nachricht von a n t i -
monarchischen Kundgebungen  in Grie-
chenland für glatt erfunden;  sie sei lediglich
durch den Wunsch entstanden, daß im Interesse der
Entente solche Vorkommnisse sich ereignen möchten,
wie sie hier geschildert sind.

Unveränderte Neutralitäts -- Politik.
WB . Athen, 9. Nov. Wie die „Aaence d'Athd-

nes" mitteilt , wird das neue Kabinett  die
Politik des vorhergehenden Kabinetts fortsetzen.

Zm Luftschiff nach Sofia.
WB. Sofia , 9. Nov. Meldung der Bulgarischen

Telegraphen -Agentur . Ein Zeppelinlustschiff, das
mit dem Herzog von Mecklenburg in Temesvar
aufftieg , landete in Sofia . Der König wohnte mit
Gefolge der Landung auf dem Flugplatz bei. Das
Erscheinen des Zeppelinlustschiffes, das über der
Stadt Schleifen beschrieb, rief großes Aufsehen
hervor.

Ein finanzieller Sieg unseres Österreich.
Verbündeten.

Ueber das Ergebnis der dritten Kriegsanleihe
Oesterreichs liegt zur Stunde zwar noch keine ab-
schließende Nachricht vor, aber schon die vorläufig«
Mitteilung der Postsparkasse, wonach das Ergeb¬
nis sicher 3300 Millionen Kronen übersteigt, ge¬
nügt zur Beurteilung des glänzenden Erfolges der
Anleihe. Me erste Kriegsanleihe im November
1914, ergab in Oesterreich über zwei Milliarden,
genau 2135 Millionen Kronen, in Ungarn 1170
Kronen . Auf die zweite Anleihe, im Mai 1915,
wurden in Oesterreich 2630, in Ungarn 1120 Mil¬
lionen gezeichnet. Jetzt wird Oesterreich  allein
3300 Millionen aufbringen , also mindestens eben-
soviel, als bei der ersten Anleihe Oesterreich und
Ungarn zusammen  der Kriegführung zur Per-
fügung stellten. Das voraussichtliche Ergebnis der
un g a r i s ch en Anleihe ist noch nicht bekannt, man
darf aber auch bei vorsichtigster Schätzung wohl
ruhig sagen, daß diesseits und jenseits der Leitha
zusammen auf mindestens 4600 Millionen zu rech¬
nen ist. Würde die ungarische Anleihe in dem-

gfirmung non Belglnl.
(Schluß.)

Anders stand es um den Uebergang bei Bel¬
grad;  dort verfügte der Feind schon zum Schutze
seiner Hauptstadt über starke Artillerie . Englische
und französische Geschütze krönten gemeinsam mit
serbischen den Kalimegdan, jene der Hauptstadt
vorgelegene weithin sichtbare Zitadelle, und mitt¬
lere und schwere. Kaliber harrten auf den über-
ragenden Höhen des Topzider und BarKovo ihrer
Ziele . War die Wirkung von der Karas -Miindnng
her eine niehr moralische, so galt es hier im schwe-
ren Artillerie -Duell erst seine Ueberlegenheit zu
beweisen. Noch war es nicht geglückt, die zum Teil
schwer eingedeckten schwer auffindbaren Geschütze
zum Schweigen zu bringen , als bereits die Zeit
für den Uebergang gekommen war. Die gegen
Sicht schützende Nacht mußte hier helfend bei¬
stehen. Als der Morgen graute, lagen 4 österr.-
ungarische Bataillone am Fuße der Belgrader
Zitadelle . Notdürftig durch einen Bahndamm ge¬
deckt, mußten jene Tapferen in schwerem Kampfe
12 Stunden ausharren , bis die Nacht ersehnte Per-
stärknngen brachte. Deutsche waren unterdessen in
fortlaufendem Uebersetzen auf die vom Feind be¬
setzte südwestlich Belgrad gelegene Große Zigeuner-
Insel gewesen. Hier lauerte in dichtem Buschwerk
ein gut bewaffneter , zäh sich verteidigender Geg¬
ner . Trotzdem viele Pontons von Schüssen durch¬
bohrt kenterten  oder auf Minen liefen, trotz¬
dem die Strömung manches Fahrzeug mit sicb riß,
trotzdem durch Handgranaten und Maschinenge-
wehrfeuer große Lücken in die Reihen gerissen
wurden , die braven Mannschaften ließen sich nicht
aufhalten , sie drangen vorwärts und entrissen im
Bajonettkampf dem Feinde Schritt für Schritt.
Die Verbindung zum nördlichen Ufer war abge¬
rissen, da sämtliche Uebersetzgelegenheitenzerstört,
die sie bedienenden Pioniere außer Gefecht gesetzt
waren . 6 Kompagnien aber hielten gegen starke
Ueberlegenheit im heldenhaften Kampfe eine not¬
dürftig mit den Spaten geschaffene uneinnehm¬
bare Stellung . Der Abend brachte Verstärkungen
und bis zum frühen Morgen des 7. war das öst¬
liche Drittel der Großen Zigeuner-Insel in deut¬
schem Besitz. Unverzüglich wurde der Uebergang
auf serbisches Festland jetzt fortgesetzt, das Säu¬
bern den Insel von dem noch haltenden Feind war
nunmehr in zweite Linie gerückt, der Vormarsch zu
den die Stadt beherrschenden Höhen war in den
Vordergrund getreten . Mer auch dieser Weg
mußte den sich zäh verteidigendenSerben mit Blut
entrissen werden. Auch hier waren wieder die
schweren Kaliber , die der Infanterie den Weg zum
Siege ebneten . Ihre verheerende Wirkung war
den Serben bis dahin nicht unbekannt. Am Abend
des 8. stand die Infanterie eines deutschen Armee¬
korps auf den Topschider-Höhen und besiegelte da¬
mit den Fall der Stadt Belgrad. Dort kämpften
österreichisch-ungarische Truppen am Nordrand
um die Zitadelle einen erbitterten Straßen - und
Häuserkampf . Eine von Topschider ans zur Ver¬
bindung mit den Verbündeten entsandte deutsche
Abteilung erreichte am fiühen Morgen die Mitte
der Stadt . Ihr Führer war jener Hauptmann,
der in den Augusttagen in Südpolen als erster
mit seiner Trirppe eines der Westwerke von Brest-
Litowsk erstiegen hatte . Er erstürmte am 9. Okt.
bei Tagesanbruch das serbische Königsschloß, das
noch vom Feinde besetzt gehalten wurde, und hißte
auf ihm die deutsche Flagge. Gleichzeitig hatten
sich die Verbündeten den Zugang zum Kalimegdan
erkämpft und die Zatadelle mit der österreichischen
Kaiserstandarte gekrönt. Um dem Muck der Um¬
fassung zu Weichen, hatten die Serben Hals über
Kopf ihre Hauptstadt geräumt.

Von Belgrad und der Gorzida-Höhe schritt die
Offensive langsam vorwärts . In der berechtigten
Annahme , der Feind werde dorthin die Kräfte sei¬
ner Nordfront zusammenziehen, konnte zur schwio
rigsten Arbeit , dem Uebergang gegenüber be
Morava -Mündung geschritten werden. In einen
deckungslosen, beiderseits des Stromes von Süm
pfen durchsetzten Gelände, ohne ausreichender Ar
tilleriestellumgen, von serbischen Höhen überragt
mußte hier der Strom überwunden werde»
Brandenburger und Bayern sollten an jener Stek J
«Sdjulfter an Schulter den Feind deutsche Sfy >



Smtei* und deutsche Kraft lehren. Die emsehende
Kossava (herbstlicher Südoststurm ) erhöhte die
Schwierigkeit . Nach mehrtägigem Rmgen mrt
menschlicher und elementarer Kraft würbe auch
hier die Arbeit vollbracht. Im Anschluß an , dre
Truppen , die mittlerweile in mehr oder weniger
leichten Kämpfen die Anatema -Höhe überschritten
hatten , ging es in fortschreitendem Angriff nach
Süden weiter , während sich Teile nach dem starr
verteidigenden Semendria und dem westlich ge¬
legenen vom Feinde besetzten Höhengelände wende¬
ten . Es kam jetzt darauf an , möglichst schnell dre
Verbindung mit dem linken Flügel der Armee
Köveß herzustellen, um den Donauweg von Bel-
grad her frei zu machen und der Armee Gallwitz
das stromaufwärts bereitgehaltene Brucken-
material zuführen zu können. Tatkräftig konnte
hier die Donauslotille , die sich schon bei Belgrad
Lorbeeren erworben hatte , die Kämpfe auf dem
Lande unterstützen. Am 18. Oftober räumte der
Feind die hartnäckig verteidigten Hohen der
Grocka. Die Verbindung der beiden Armeeflugel
war hergestellt, das Donauufer von Belgrad bis
Bazias vom Feinde frei . Der Weg zur 11. Ar-
mee war offen. , . . „ . . .

Nunmehr schien den Serben dre Erkenntnis zu
kommen, daß ein starkes Heer mehr von ihnen for¬
dere als sie geahnt hatten . Aus allen Teilen de^
Reiches wurde herangeschafst, was irgendwie der-
fügbar war . Aber selbst bei den kurzen Ent-
fernungen war es nicht möglich, mit den nrangel-
haften Beförderungsmitteln und den trostlosen
Wegeverhältnissen Truppen schnell zu verschieben.
Immerhin wuchs die Aussicht, einen starken Feind
vor die Klinge zu bekommen und damit , ihm ei¬
nen  entscheidenden Schlag zu versetzen. Von der
Drina wurden Truppen herangezogen, die Matsch-
wa wurde geräumt , der Negotiner Kreis nach
Möglichkeit frei gemacht und von der bulgarischen
Front rollten Divisionen auf der Bahn über
Tschuprjiea in das Moravatal . Von jener Front
etwas erheblich wegzunchmen, dazu war es setzt
zu spät geworden. . . „ ,

Am 14. Oktober hatte der Zar der Bulgaren
dem König Peter den Krieg erftärt . Vergeblich
wandten sich die serbischen Blicke nach dem ersehn-
ten Vormarsch aus Saloniki , dem erhofften Italien.
Durchmarsch durch Montenegro , dem verspräche,
nen russischen Expeditionskorps . Der Serbe sollte
auf sich selbst angewiesen bleiben. Selbst , sein
bester Bundesgenosse, der unaufhaltsam nieder-
strömende Regen, und das miserable Wegenetz sei-
nes Landes vermochten den Vormarsch seiner
Feinde nicht aufzuhalten.

Im Timoktal gelang es allerdings starken ser-
bischen Kräften , der bulgarischen Offensive zwi-
scheu Saitschar und Knjazevac Einhalt zu gebieten.
Dafür rückte aber ein starkes bulgarisches Heer von
Slldosten unaufhaltsam vorwärts . In den Tagen
vom 20. bis 22 wurden die Bahnen bei Vafievo
und Veles , der Lebensnerv für die serbische Ar-
mee vom Meer her, in Besitz genommen, am 23.
Oktober zog ein bulgarischer Königssohn m Ueskub
ein

Während so die Heere der Verbündeten schon
tief im Innern der serbischen Monarchie standen,
bereitete sich an der rumänisch-österreichischen
Grenze gegenüber dem Eisernen Tor die letzte
Phrase zur Herbeiführung des ersten großen Er-
folqes auf diesem Kriegsschauplatz vor. Dort er-
zwangen Truppen der Verbündeten den Ueber-
gang gegenüber der noch vom Feinde besetzten
Donaüstrecke und säuberten den mit Minen und
Ketten verlegten Donauweg.  Am 30. Okt.
fuhr das erste Munitionsschiff nach Lom, der Weg
zum Reiche des Halbmondes war erzwungen. 2>m
frerbiinbete Mächte reichten fich auf serbischem Bo*
den die Hand.

Der Feldzug auf dem Balkan.
Der Kriegsberichterstatter des „Berl . Lokalanz."

in Serbien hebt die verb lüffend e Schnel¬
ligkeit  hervor , mit welcher die Armee Gallwitz
und Köveß vorrücken und die nur dadurch zu er-
klären ist, daß die Serben keinen ernstlichen
Widerstand mehr leisten.  Die serbischen
Stellungen in den Gegenden, in denen jetzt ge¬
kämpft wird , sind keineswegs fest ausgebaut wie
die russischen und besitzen keine granaten - noch
schrapnellsicheren Unterstände . Die Serben schei-
nen entscheidende Zusammenstöße vermeiden zu
wollen und liefern hauptsächlich Nachhutgcfechte,
die .in den letzten Tagen ebenfalls schwächer wur¬
den. Nach Aussagen von Gefangenen wendet sich
die Hauptmacht der Serben  angeblich ge-
gen die Bulgaren,  um den bulgarischen Vor-
marsch nach Neuserbien aufzuhalten und der Um-
zingelungsgefahr zu entgehen. Freilich gehen die
Serben wohl auch darum lieber nach Mazedonien,
weil sie dort tatkräftige Hilfe und Unterstützung
von der engl.-ftanz . Expedition erhoffen. Die nach
Montenegro führenden Straßen sollen seit 14 Ta-
gen durch mächtige Transporte der abmarschieren-
den serbischen Armee belegt sein. Während bis vor
kurzem der größte Teil der Gefangenen Mazedo-
nier waren , sind es jetzt etwa 70 Prozent Serben,
sodaß unsere Truppen offenbar nunmehr den Kern
der serbischen Armee vor sich haben. Unter den
Serben soll großer Offiziermangel  Herr-
schon. Durch die Einnahme von Kimschevaz geriet
die ganze serbische Morcüva in unsere Hand, sodaß
sich die folgenden Kämpfe nur noch im schmalen
Berggebiet zwischen der serbischen Morawa und
Montenegro abspielen, nachdem die serbische Armee
das ganze in Betracht kommende serbische Land in
ein paar kurzen Wochen verloren hat . Durch die
Vereinigung der deuffchen und bulgarischen Haupt¬
macht bei Krivivir ist nun auch das endgültige Zu-
fammenwirken der beiden Armeen verbürgt , sodaß
die e r st e und Wi cht i g e r e P h a se des Feld-
zugeS alS beendet  betrachtet Werden kann.

Südlich von Kraljewo  und ebenso südlich
von Kruschewaz  hatte der Gegner feste Stel-
lungen besetzt und suchte von hier aus unfern wei¬
tern Vormarsch aufzuhalten . Aber unsere schwere
Artillerie hat einen gewaltig langen Arm und
langte sich in aller Gemütsruhe die serbischen Nach-
Hut-Stellungen auf jenerr befestigten' Höhen. Nach
gründlicher Feuer -Vorbereitung durch die Artille¬
rie der Verbündeten hatte die deutsch-östreichische

Infanterie dann verhältnismäßig leichte Arbeit:
die feindlichen Positionen wurden genommen und
der Feind südwärts zurückgeworfen.

Ebenso wurden die von den Serben zähe ver¬
teidigten Höhen bei Gjunis an der sog. südlichen
Morawa in flottem Sturmangriff genommen. In
den Kämpfen bei Kruschewaz streckten viele Serben
aufs tiefste entmutigt die Waffen, sodaß sich die
Zahl der in den letzten 2 Tagen auf diesem
Schlachffelde gemachten Gefangenen auf 7000
erhöht hat . An Geschützen haben die Unsrigen bei
Kruschewaz im ganzen 50 Stück erbeutet, darun¬
ter 10 scktzvere Geschütze. Die von Osten in Alt-
serbien eindringende bulgarische Armee Bojad-
joff  hat die serbische Kreisstadt Leskowaz  er-
reicht und eingenommen. Bulgarische Flieger mel¬
den, daß die von Nisch geschlagen abziehenden ser¬
bischen Truppen fast ganz ohne Artillerie waren.
Sie ziehen sich zumeist in der Richtung westwärts
auf Albanien zurück. Freilich einzelne abgedrängte
serbische Bataillone versuchten ihr Glück in einem
Durchbruchsversuch südwärts im Morawatal bei
Wranja . Aber dort halten bulgarische Regimen-
te grimmige Wache und schlugen jeden Durch¬
bruchsversuchmit Schärfe zurück.

Die verbündeten Armeen stehen nunmehr in
Serbien  ein beträchtliches Stück südlich der
westlichen  Morawa und sind mit Ausnahme
des Abschnittes von Aleksinatz (zwischen dem
Morawaknie und Nisch) in Nordserbien überall an
das rechte Ufer der südlichen  Morawa heran¬
gerückt. In der Gegend des Morawaknies sind
Truppen der Armee Gallwitz sogar über die Ufer-
berge aus der linken Talseite der südlichen
Morawa hinausgelangt . Die große Orientbahn,
die gerade in jenem Abschnitt von Aleksinatz auf
dem linken  Ufer des Flusses läuft , ist also hier

l in einer Strecke von vermutlich etwa 30 Kilometer
in der Luftlinie noch nicht in unserer Hand. Die
Besetzung der ganzen Linie  muß aber nach
der jetzigen Kriegslage für die allernächste Zeit zu
erwarten sein. Die Einnahme von Leskowatz
durch von Norden , Nordosten und Süden vorge¬
schickte Abteilungen der Armee Bojadjew gibt den
Bulgaren die letzte große Station der Bahnlinie
Nisch—Wranja —Uesküb in die Hand und zugleich',
den Endpunkt der Gebirgsstraße Prischtina—Les¬
kowatz.

Die rasch anwachsende Beute der verbündeten
Armeen ist das äußere Kennzeichen der fortschrei-
tenden Zersetzung in der serbischen Feldarmee.

* •

130 Kanonen allerneuesten Modells.
Wien, 9. Nov. (Ctr . Bin .) Das „N. Wiener

Tagbl ." erfährt in einer Drahtung aus Lugano,
daß die in Kraljewo von der Armee Gallwitz er-
beuteten 130 Kanonen  in diesem Frühjahr von
C r e u s o t geliefert wurden und das aller-
deueste Modell  darstellen.

Die Einnahme von Nisch.
Sofia , 8. Nov. Meldung der Agenre Bulgare.

Anläßlich des Falles von Nisch telegraphierte der
Generalissimus Schekow an den König Ferdinand:
„Ich bin überaus glücklich. Eurer Majestät berich¬
ten zu können, daß heute 3 Uhr nachmittags die
Festung Nisch , ein befestigter Platz erster
Ordnung,  unter den Schlägen der siegreichen,
Eirrer Majestät unerschütterlich ergebenen Trup¬
pen unserer ersten Armee gefallen ist. Nach drei¬
tägigen , hartnäckigen Kämpfen gehört nun die
Stadt Nisch für immer zum bulgarischen
K ö n i g r e i che und wird die Krone unseres ober-
sten Führers schmücken. SLekow." Der König
erwiderte : „Ich beglückwünsche Sie auf das
wärmste zu dem Falle von Nisch, der Hochburg von
Treulosigkeit und Lüge. Gott segne die Truppen ."

—K

Was geschah heute vor einem Jahr?
Am 1« . November 1914:

Dirmuiden wurde erstürmt, weiter südlich der Kanal
überschritten, feindliche Linien westlich Langemart
und St . El »i (füdl . Ypern , genommen ; beherr¬
schende Höhen nördl . ArmentiereS wurden gegen
heftige englische Angriffe behauptet . 3500 Ge¬
fangene.

Przemysl wurde zum zweiten Male von den Ruffen
eingeschloffen.

In der Nordwestecke Serbiens rückten die österreich¬
isch-ungarischen Truppen mit Erfolg vor . 4300
Gefangene.

#= =®

nttb Prüfung ber auf dem Gebiete der
rung getroffenen oder vorzubereitenden «p Ä
men sowie der veröffentlichten oder anmr°
Vorschläge. Seine Beratungen finden
darf und zwar auch außerhalb der Reiz
sitzung statt . Mit ihnen werden, zum Austz
zwecke sachkundige Parteimitglieder aus ^ U'
sprechenden Gebieten eingeladen werden, t?
einzelne Maßnahmen besonders einschneidend
dringlich erscheinen. Den Vorsitz führt Dr -
Für die erste Beratung ist dev 26. NovenNtz.
Aussicht genommen.

* Eine neue Stiftung der Familie
Familie Krupp , die Besitzerin der Ar

Deutsch-bulgarische Kampfgemeinschaft
Berlin , 9. Nov. (Ctr . Bln .) Der Kriegsbe-

richterstatter der „B . Z." meldet vom 7. Novem-
ber : Die Gefechtsfühlung mit den Bulgaren , die
bei Krivivir , im Norden von Nisch. hergestellt
wurde , ist gestern noch fester und inniger geworden.
Aus dem Raume von Strumitza nächst der bulg.-
serbifch-griechischen Grenze zieht sich bis zur Drma
eine in enger Kampfgemeinschaft vorrückende ge¬
schlossene Front.

Die Niederlage der Ententetruppen.
Budapest , 9. Nov. (Ctr . Bln .) Aus Sofia wird

gemeldet : Die Ententeftuppen haben eine neue
Niederlage erlitten . Zwischen Krivolac u . Prilep,
wo sich die Bulgaren in der Defensive halten, rich¬
teten die Ententetruppen heftige Angriffe aeaen die
bulgarischen Stellungen , die von den Bulgaren
unter schweren Verlusten für den Gegner zuruckge¬
schlagen werden . Zahlreiche Gefangene wurden
gemacht/

Das Preßecho über Asquiths Rede.
Ueber Asguith 's „fundamentale Rede" fällt die

englische Presse wenig schmeichell-afte Urteile. Die
„Times " meinen : „Asquith glitt niemals schneller
und geschickter über die mehrfach auf einander fol-
genden Stellen eines bemerkenswert dünnen Eises
hinweg. Uebrigens hat sich Asquith verrechnet,
als er am 16. September sagte, der damals gefor-
derte Kredit werde bis zur dritten Novemberwoche
reichen." — „Mornina Post" schreibt im Leit-
arttkel : „Die Rede Asguith 's wirkte wie wenn ein
Durstiger einen schämnenden Krug zum Munde
führt der nur Schaum und kein Bier enthält ."
Sehr ' gut ! „Globe" schreibt: Länge ist leider nicht
dasselbe wie Kraft . Die Rede war würdig im
Tone aber sie bestand doch nur aus einer Kette
von Äufflärunqen und Entschuldigungen, die alles
beim alten lassen. Es ist nutzlos, vorzugeben, daß
sie die wachsende Besorgnis und Unzufriedenheit
der Nation beschwichtigen wird . — Eine „gute
Presse" hat Asquith also nicht bekommen.

Zeitnngsrevolte in Frankreich.
Die Zeitungen Rappel . Oeuvre, Libre Parole.

Eclair . Figaro und Journal geben bekannt, daß
sie ihre Informationen und politischen Artikel der
Zensur nicht mehr unterbreiten werden. — Das
sieht ja nicht grade darnach auS, als wenn dre
Presse dem neuen Ministerium , der neuen Einheit
von PoincarSs Gnaden , mit allzuviel Vertrauen
entgegenkäme. Wer wird der Stärkere sein? Dre
Presse oder die Regierung,?

Die Halbinsel des Todes.
Bern , 8. Nov. (Ctr . Frkft .) Der Kvrrespon-

dent des „Bund " in Saloniki schreibt: Die gelan¬
deten französischen Truppen  schienen in
guter Stimmung  zu sein. Freuten sie sich
doch alle unendlich, der Halbinsel des To¬
des  entronnen zu sein. So nennen sie die blutge¬
tränkte Halbinsel Gallipoli.

Die Zensur in Saloniki  ist bedeutend
verschärft.  So hatten einige Blätter Meldun¬
gen gebracht, wonach einmal drei, das andere Mal
sieben Truppentransportdampfer vor dem Golf
von Saloniki durch deutsche Unterseeboote ver-
senkt worden seien. Die Redakteure dieser Zeitun-
gen wurden sofort vor ein Kriegsgericht
zitiert.

Italienische Fälschungen.
Lugano , 9. Nov. (Cft . Bln .) Die italienische

Presse hat in dem deutschen Generalstabsbericht
über die Balkankämpfe die Sätze von der Gefan¬
gennahme von 3000 Serben und , der Erbeutung
von 130 Geschützen bei Kraljewo einfach fort-
gelassen.

Bulgarische Kulturpläne für das neue Gebiet.
Sofia , 9. Nov. Die Regierung beabsichtigt in

Uesküb eine Universität , in Ochrida ein Seminar
und in Monastir ein Technikum zu errichten.

Französische Truppenlandungen in Albanien.
Haag , 9. Nov. (Ctr . Bln .) Der „Daily

Chronicle " meldet aus Paris , daß die französische
Regierung entschlossen ist, Truppen in Alba-
nien  zu landen.

Schreckensherrschaft der Italiener in Valona.
Athen, 99. Nov. (Ctr . Bln .) Nach Blättermel-

düngen aus Valona haben die Italiener dort eine
wahre Schreckensherrschaft eingefllhrt. Zahlreiche
Personen wurden zum Tode verurteilt , darunter
zwei Griechen. Diese Nachricht ruft hier sichtliche
Uuruhe hervor.

Ein Fricdenswunsch.
Aus der Schweiz, 8. Nov. Kardinal Ferrari

versiegelte vorgestern gleichzeitig mit Salandra
den Grundstein eines Komplexes höherer Fach-
schulbauten und Kulturinstttute , wobei er, aus¬
gehend von dem Bibelwort : „Stecke nicht dein von
Blut gerötetes Schwert in die Scheibe und lege
nicht die Lanze zurück, sondern bringe sie zur
Schmiede, daß daraus Pflugschar und Sichel ent
stehe", ausrief : Möge doch der langersehnte
Frieden  e i n z i e h e n, ein F r i e d e, der dem
heiligen Namen Italiens Ehre macht, der dauer
Haft ist, in dessen Schatten sich unsere Kinder unge
stört ausruhen können.

Rußland und Japan.
WB . Hamburg , 9. Nov. Die Hilfeleistungen

Japans für Rußland erwecken unter der japani
schen Bevölkerung ständig wachsende Erregung u.
Widerspruch. Nach Meldungen aus Tofto hat eine
energisch Agitation gegen die Ueberlassung japa
nisch r Waffen und Kriegsmaterial an Rußland
eingesetzt. Die Studierenden japanischr Univerfi

I täten haben einen Aufruf erlassen, in dem Ruß
land als der ärgste Feind Japans bezeichnet wird.

Deutschland.
Fleisch - und Fettkarten.

* Fleisch- und Fettkarten ! Berlin,  9 . Nov.
Um die Fleischversorgung  gleichmäßig
durchführen zu können, beabsichtigt die Regierung,
ähnlich den Brotkarten auch Fleisch - und Fett¬
karten  auszugeben . Die entsprechnde Verord-
.nung wird in der nächsten Zeit ergehen.

Die Fisch - Höchstpreise.
* Die Fisch-Höchstpreise. Berlin,  9 . Nov.

Der Erlaß einer Verordnung über Höchstpreise
I für Fische ist in den allernächsten Tagen zu er¬

warten.

und den die vorjährige Dividende  f.c
steigenden Be trag der Kriegsfürs/, "'
für die Allgenmeinheit  zuzuführen T
schlägt also die Leitung vor. wie im vorigen'^ ?
eine Dividende von 12 Prozent zu beschließen
aus dem überfchietzendenBetrag von 237 grr!
lionen  Mark int Anschluß an die „Nati 0»„V
stiftung  für die Hinterbliebenen der im
Gefallenen " eine der Allgemeinheit xjS
Kruppstiftung  zu errichten, die besonders
gunsten von kinderreichen Familien gefallener JZ
schwer beschädigter Krieger dienen und mit ein-
Kapital von 20 Millionen Mark ausgestattet Jr
den soll. Der Restbetrag von 3,7 Millionen
wird sonstigen Zwecken der allgemeinen KrieqM
sorge, namentlich der Förderung  der d»»,'
schen O st m a r k zugewendet. Weiterhin wist l!
dem Bericht mitgeteilt , daß aus laufenden
des Geschäftsjahres 1915/16, also des neuen«u
fchäftsjahres , ein außerordentlicher Betrag J
12 Mill . Mark für besondere Zuwendungen an %.
amte und Arbeiter bestimmt worden ist. Ein Lj,
hiervon ist schon verausgabt , ein anderer
demnächst zur Auszahlung . Das heißt man ey
lobenswertes Beginnen.

* Das neue Präsidium des Volksvcreins. Am
24 Oftobcr 1916 waren 26 Jahre verflossen, seit¬
dem unter Mitwirkung des Windthorsts im Hotel
Ernst zu .Köln die Satzungen des Volksvereins für
das katholische Deutschland beschlossen und dessen
Vorstand gewählt wurde. Dem Ernste der Zeit ent¬
sprechend konnte dieses Jubiläümstages vorläufig
nur in schlichter Form in der Gesamtvorstandssitz¬
ung des Volksvereins , die in Frankfurt a. M
tagte gedacht werden. Zugleich mußte dem ver¬
storbenen ersten Vorsitzenden. Franz Brands , etn
Nachfolger gegeben werden. Einstimmig wählte
der Gesamtvorstand dazu Hrn . Justizrat Karl
T r i m b o r n in Köln, der sein 26jähriges Jubi¬
läum als zweiter Vorsitzender feiern konnte. Als
zweiter Vorsitzender wurde neu gewählt Hr . Land
gerichtsdireftor Gröber  in Geilbronn , der eben
falls seit Gründung des Dolksvereins dessen Go
samtvorstande u. geschäftsführenden engeren Vor-
stände angehört . Beide Präsidenten verkörpern die
bewährten Traditionen des Volksvereins und sei-
ner segensreichen Arbeit für Kirche und Vaterland

* Krieg und Volkswirtschaft. B e r l i n, 8. Nov
Der vom Reichsausschuß der Zentrumspartei « ■
bildete Ausschuß für die Volksernährung besteht
nach dem Beschluß des Vorstandes der Zentrums
ftaktion des Reichstages dom 1. November , aus
den Reichstagsmitgliedern : Gresberts , Grober.
Herold . Dr . Mayer -Kaufbeuren. Marr . , Dr.
Matzinger . Graf Praschma, Dr . Spahn und einem
noch zu bestimmenden Herrn aus Baden. Seme
Aufgabe besteht ifi der fortdauernde» Beobachtung

- eine KmlMbm Bet MI.A«
Wen im MIA der 18.1m%

Unter überaus zahlreicher Beteiligung hiM
am letzten Sonntag in Frankfurt a. M. dieF---,.
tionäre der christlichen Gewerkschaften, an der aich
eine Anzahl Vertreter der konfessionellen Arbeiter¬
vereine teilnahmen , eine gerade in der Jetztzeit ich
bedeutsame Konferenz ab. Vertreter hierzu HM
auch entsandt der Herr Oberbürgermeister »m
Frankfurt , das Versicherungsamt, die Geweih-
Inspektion und der Ortsausschuß für Krieglbk-
fchädigten-Fürsorge . .

Herr Generalsekretär Stegerwald -Kölr,
vom Generalsekretariat der christlichen Gewerk¬
schaften behandelte in einem sehr lehrreichen Ver¬
trag das Thema : Der Krieg und dre deutsche Ar-
bciterbcwegullg , indem er besonders die große Vr-
deutung der Gewerkschaftenwährend des Kmzs
hervorhob. Von der überaus segensreichen Arbeit
und Tätigkeit der Arbeiterberufsorganisationen in
der Kriegsperiode sei man bis hinauf zu den hö»
sten Stellen des Reiches überzeugt, ebenso dam.
daß der überaus gute Stand unseres einheimisch»
Wirtschaftslebens der praktischen Mitarbeit der
Gewerkschaften mit zuzuschreiben sei. Unter de«
großen Wirtschaftsgruppen des Reiches habeK
tatsächlich die A rb e it e rschaft am Ioy°b
sten  benommen und alles getan, um das Tu-»
halten zu ermöglichen. Im weiteren VertanP
ner hochinteressanten Rede bezeichnest der R«
das große Arbeitsgebiet der ArbeistrorgamM
nen im neuen Deutschland, wie es sich neben̂
Lohnfrage in der Regelung der Lebensmittew
sorguna . Wohnungsfrage . Arbeiterkammern, M
tische Gleichberechtigung der Arbeiterschaft>M -r
geben werde. Starke .Organisation --
der Arbeiterschaft und damit Einfluß und .
seien daher unerläßlich.  Daher mussm
heimgebliebenen Mitglieder der GewerffHasten
seifig Praktisch mithelfen, um letztere so stack>«
möglich über den Krieg hinüber zu Jig

Im Anschluß hieran hielt Herr VollSbustM
steher D i e ck- M.-Gladbach einen mterch^
Vortrag über das große Gebiet der Kr «
Wohlfahrtspflege , in dem er deE»
Bestimmungen der .Kriegerfamrlren-Unter, e
der Wochenhilfe , HinstrbliebenenversorPE ^
die Kriegsbeschädigten-Fürsorge, unter ~unf,

praktischer Beispiele erläuterte , und an d
tionäre den Apell richtete, allenthalben den^
gerfiauen beizustehen lhnen, mit Rat un
helfen, ebenso auch mst den E Felde stev .
steter Fühlung zu bleiben Die sich anM,
Aussprache wies auf manche Harten » u
ten bei der prattrschen Durchführung
chen Bestimmungen, sowie einiger» ,
forderte int Interesse der ftrteger tDreti
und des Vaterlandes tunllchst Ablnlfe. ^ ^ ,
züglich geäußerten Wunsckze sind in IW ,
stimmig angenommenen Ent 1cymrv
sammengefaßt : „ M

1. Kriegcrsamilienunterstiihung.
Die Entscheidung über Unterstützu^

läßt nicht selten ungebührlich lange
Es wird darum gebeten, die zustan m ^
anzuweisen , die Unterstutzungsges ^
fachen zu behandeln. Metz

Me Bedürftigkeltsfrage muß «» n„
vrvorhpn unter Zugrunoet̂ ^^.umschrieben werden unter

an der Hand des Ortslohnes
stimmten Einkommensgrenze . ^ pfl-
Auch sind die Lieferungsverbande z
einen Mindestzufchuß zur Relchsuntm
gewähren . Unterstützungen V K
Arbeitgeber und Vereine dürfen
von Zuschüssen nicht angerechnet wo

Die reichsgesetzliche. UnterstuP'̂ JU u-
wandte aufsteigend er Lime auw zM
wenn der Kriegsteilnehmer wese"»
halt der Familie beigetragen v« .. ~

Die Handhabung der Unterst
ist in den einzelnen Kreisen uno
verschieden. Darum erscheint oi
ner Beschwerdeinstanz unbedingr
den Lieferungsverband m  11 *̂
gesetzlichen und der kommuncu
anzuhalten vermag. _ ,.

2. Hintcrblicbencn-Fursor̂ zg.
Gegenüber der durch Berordn" iöo"A

tember 1915 geschaffnen
Hinterbliebenen der im Kriege ^ hst .. i
Dauer von drei Monaten neben
wahrten Unterstützung auch .
Waisengeld zu bezahlen ist, w» , -
gchtet, daß den bereits mrt
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WMe« mit Den fieMtteln.
Eine Mahnung des Generalkommandos.

Das Stellvertretende General-
Kommando des 18. Armeekorps  richtete
folgende eindringliche Mahnung  an die Be-
völkerung:

Nachdem durch die letzten Verordnungen des
Nundesrats erneute Maßnahmen getroffen worden
find, die ein Durchhalten mit unseren Lebensmit-
jeIn sicherstellen, erwarte ich von der Einsicht und
jem patriotischen Empfinden der Bevölkerung des
Aorpsbereiches,. insbesondere der bemittelten
greise, daß sie im Interesse der Allgemeinheit und
jm Gedenken an unser vor dem Feinde stehendes
Heer sich den getroffenen Anordnungen wil¬
lig fügen und sie auf das genaueste befol¬
gen  werden. Jeder , der dies tut , kann das Be-
vußtsein haben, für seinen Teil zu dem endlichen
Erfolg beigetragen zu haben.

Wenn die Verordnung des Bundesrats vom 28.
Oftober dieses Jahres verbietet, Dienstags  u.
Freitags Fleisch zu verabfolgen , so bezweckt
diese Anordnung , eine Einschränkung des
Verbrauchs  herbeizuführen . Es bedeutet da-
her ein Entgegenarbeiten gegen die im allgemei-

Interesse getroffenen staatlichen Maßnahmen
und stellt sich als eine gemeinschädliche und
gewissenlose Handlungsweise  dar,
wenn Einzelne dazu übergehen sich vorher für die
genannten Tage mit Fleisch zu versehen, oder wenn
Metzger diese Handlungsweise fördern oder gar
dazu anregen. Metzger, die in dieser Weise dazu
beitragen, daß die Unordnungen der Behörden ver¬
eitelt werden, haben die unnachsichtige Schlie¬
ßung ihres Geschäftes  zu erwarten . Auch
von allen Privathaushaltungen  muß er-
wartet werden, daß sie entsprechend den ergange¬
nen weiteren Vorschriften das Braten von Fleisch
usw. an den Montagen und Donnerstagen , sowie
die Verwendung von Schweinefleisch an Sams¬
tagen unterlassen.

Außerdem weise ich nachdrücklichst auf die
schweren Strafen  hin , die jede Uebertretung
der ergangenen Vorschriften für diejenigen nach
fich zieht, die in gewissenloser Weise aus Selbst¬
sucht oder Mangel an Opferfähigkeit sich den ge-
troffenen Anordnungen nicht fügen wollen. Hohe
Geld- und GcfänMisstrafen , Verlust der bürger-
lichen Ehrenrechte und öffentliche Bekanntgabe sei¬
ner ehrlosen Handlungsweise drohen insbesondere
jedem, der sich einer Ueberschreitung der
festgesetzten Höchstpreise  schuldig macht
und zwar treffen diese Strafen nicht nur den Ver¬
käufer, sondern jeden, der einen anderen auch nur
zum Abschluß eines Vertrages auffordert , durch
den die Höchstpreise überschritten werden, oder sich
zu einem solchen Vertrage erbitet.

Auch alle diejenigen Machenschaften, die darauf
Äzielen, in verschleierter Form die festgesetzten
Höchstpreise zu mngehen, indem z. B. für bisher
unentgeltlich besorgte Nebenlcistungen, wie das
Bringen der Waren ins Haus , besondere Ver¬
gütungen von den Einkaufenden — Hausfrauen,

,mWnnen usw. — versprochen oder von den Ver¬
lern verlangt werden, unterliegen der Bestra-

, Mg in gleicher Weise wie direkte Ueberschreitun-
M der Höchstpreise.

M. Die Behörden, denen durch die Verordnungen
IM,Bundesrat weitgehende Kontrollbefug-

1,1 t[e gegeben worden sind, werden jeden Fall ei-
PK Zuwiderhandlung gegen die ergangenen Be-
Immungen unnachsichtlich zur Bestrafung bringen.

Der Kommandierende General:
Freiherr von Gall
General der Infanterie.

Sorgt für Fettgewiinmug.

für die Fettgewinnung aus den Spülwässern ge-
ergnetste Mittel angesprochen werden. Der Kriegs-
ausschuß, welcher bekanntlich eine Erwerbsgesell-
schaft ist, hat die Vermittlungsarbeit lediglich im
Interesse der Fettgewinnung übernommen. Er
stellt ferne Organisation in den Dienst der Propa-
ganda und erhofft die Unterstützung der deutschen
Interessenten.

An den Bezug der Fettabscheider durch den
Krregsausschuß ist für die Gastwirte lediglich die
Bedingung der Lieferung des gesamten mit die¬
sem Apparate gewonnenen Fettes während der
Kriegsdauer an seine Gesellschaft geknüpft. Der
Kriegsausschuß sorgt für die Abholung des gewon-
nenen Fettes ; er sowohl, als die ihm angegliederte
Krlegsabrechnungsstelle der Seifen - und Stearin-
fabriken, welche die aus den Spülwässern gewon-

>nenen Fette , nachdem solche durch Vermittelung
I des Krregsausschusses ausgeschmolzenworden sind,

an die Seifen - und Stearinindustrie zur Vertei¬
lung bringt , werden die Anschaffung von Fettab-
scheldeapparaten im Interesse der Gesamtwirt-
schaft dadurch unterstützen, daß sie für das gewon-
nene Fett die ihr unter Ansehung der Marktlage
lewerls möglichen Preise bezahlen werden. Da-
durch wird in Anbetracht der heutigen sehr hohen
Fettpreise eine schnelle Abtragung der A- ^ af.
fungskosten in Aussicht gestellt werden können.

Aus allen Teilen des Reiches sind dem Kriegs¬
ausschuß Zuschriften zugegangen, die beweisen, daß
der Frage der Fettgewinnung aus Spülwässern
rn den Kreisen der Interessenten das nötige Ver-
standnis entgegengebracht wird. Jm Interesse der
Sache ist aber schnelles Handeln geboten, daher sol-
len Gastwirte und Schlächtermeister den Anfang
machen und unverzüglich Fettabscheider aufftel-
len Wir hoffen, daß in kurzer Zeit Tausende von
Fettabfcheidern aufgestellt und zum Nutzen unse-
rer Volkswirtschaft wirken werden.

Nähere Auskunft über den durch Vermittlung
des Kriegsauschusses zu beziehenden Fettabscheider
geben die O r t s v e r e i n e des G a st w i r t e v e r-
bandes , die Fleischer-  r esp. Metzger¬
innungen,  die Organisationen der deutschen
Hotelbesitzer  sowie der Kriegsausschuß für
pflanzliche und tierische Oele und Fette . Berlin
W 8, Kanonierstraße 29/30.

Grundlage entbehrt . Der Reichskanzler hat keiner-
lei derartige Aeußerungen getan, wie es über-
Haupt verfrüht wäre, von Friedensbedingungen zu
sprechen. Wenn trotz dieser wiederholten Feststel-
lung, immer wieder Nachrichten über die Geneigt-
heit und das Bedürfnis Deutschlands, Frieden zu
schließen, ausgestteut werden, so läßt das nur auf
plumpe Versuche unserer Gegner schließen, zur He-
birng der Stimmung im eigenen Lande Deutsch-
land als friedensbedürstig hinzustellen.

n -i.^Kriegsversorgung . Vor einiger
Zeit erschien in der Presse ein Artikel mit der
Ueberschrlft: „Was geschieht für die Angehörigen
und Hinterbliebenen unserer Krieger?" Da dieser
hinsichtlich der Waisenversorgung zu Zweifeln An-
laß gegeben hat, wird zusammenfassend hierüber
folgendes mitgeteilt : Die Höhe der Kriegsversor-
gung hängt von dem militärischen Dienstgrad des
Verstorbenen ab. Die Witwe eines Gemeinen
erhalt jährlich im allgemeinen 400 Mark, die eines
Unteroffiziers 500 Mark, die eines Feldwebels 600
Mark . Das Kriegswaisengeld beträgt für jedes
vaterlose Kind einer Militärperson der Unter¬
klassen 168 Mark, für jedes elternlose Kind 240 Jt.
Die unter gewissen Voraussetzungen bei größerer
Krnderzahl nach dem Militärhinterbliebenengesetz
emtretenden Kürzungen werden im Unter-
stützungswege ausgeglichen.

Unpolitische Zeitläufe.

>Der dem Reichskanzler unterstellte KriegsauS-
I . 'Ur pflanzliche und tierische Oele und Fetteabt uns:
rw1 **en  Friedensjahren und auch in den ersten

gsmonaten sind bedeutende Menge Oele und
e, welche für die Magarine - und Speisefett-

Mtne verwendbar waren, und infolgedessen
^Isbernährung zugeführt werden konnten, für
JZwecke  verwendet worden. Es ist das
5^ ": des Kriegsausschusses, dafür zu sorgen,

für Ernährungszwecke brau ^ bare
■L» <v ŝ rjeingen Industrie zugeführt werden,
>"s >Meresse der Volksernährung tätig ist. Mit

die Bedeutung der Sicherstellung des
^ ^ bedarfs für das wirtschaftliche Durch-

t s. , des Krieges, ist dem Kriegsaus-

Deutschland.

B,̂ -? Edesratsbeschluß vom 15. Juli 1915
cht-^ ^ ^chaftung der gesamten den!. ,— a ^ an «....«... deutschen Oel-

ertragen worden. Dadurch hat der
fj die Möglichkeit, dafür zu sorgen,
äste <Lv£?en  Oele , welche aus der diesjährigen
ssi her $ r2 en  werden , weitmöglichst im Jnte-
!t " Ernährung verwendet werden. Da
* toirh durch diese Sachlage gezwun-
te ,.. ' wmrmmten Industriezweigen Oele und
» LrsO^ öwhen, so hält er es für seine Pflicht,
■ *- öu machen, neue Fettquellen zu er-

ist ticm  daher wirtschaftlicher Bedeu-
>lti» » Wiedergewinnungder Fette aus den

Ibwäern in Gastwirtschaften.
»je.  W Wurstfabriken, Krankenhäusern und

Kriegsausschuß hat daher ein-
f?  nicht möglich ist, die in Frage

n^ »--,I 'Nenten dahin zu bringen, einen
Di-, v l^ en Fettabscheider  aufzu-

luffeg f,ch.' ^ dezuglichen Arbeiten des Kriegs-
in besucĥ ,nunmehr das Ergebnis gezeitigt,
!tnî /?wies Fettochscheidesyftem zu einem

adrigen Ansckwfftmgspreise em>
^brobt £ v n- Der Apparat ist bereits prak-

~ golden , und darf nach der Ueber-
Urständ. ger als das im Augenblick

* Wredereinstellung der Kriegsteilnehmer in
den Brauereien Groß-Berlins . Berlin,  5 . Nov.
(Ctr . Bln .) Das Groß Berliner Braugewerbe
hat einmütig , beschlossen, alle Kriegsteilneh¬
mer,  die bei Ausbruch des Krieges in einer
Brauerei Groß Berlins beschäftigt waren , nach
Entlassung aus dem Militärverhältnis wieder ein-
zustellen. Auch die Kriegsbeschädigten
sollen nach Möglichkeit ihrer ftüheren Tätigkeit
wieder zugeführt werden. Alle zurückkehrenden

s Kriegsteilnehmer haben sich deshalb zunächst bei
ihrem früheren Arbeitgeber zwecks Wiedereinstel-
lung, zu melden. Zur Durchführung aller weiteren
Maßnahmen haben Arbeitgeber und Arbeitnehmer
des Groß Berliner Braugewerbes ein entsprechen¬
des Abkommen geschlossen und einen gemeinsamen
„Kriegsfürsorgeausschuß für das Braugewerbe in
Groß Berlin " gebildet. Meldestelle Berlin C. 54,
Mulacksttaße 10, vorn 1 Treppe. An diesen wer¬
den alle Arbeitsnehmer verwiesen, deren Wieder-
beschästigung aus irgendwelchen Gründen nicht
ohne weiteres erfolgen kann.

* Plumper Schwindel. Die „Nordd. Allg.
Zeitung " schreibt: Das Haager Korrespondenz,
bureau veröffentlichte folgendes unter der Ueber-
schrift: „Deutschlands Friedensvor-
schlage " : Von glaubwürdiger aber nicht offizi
eller Seite wird uns versichert, daß einige Mitglie¬
der deS deutschen Reichstags vor kurzem'in Amster-
dam geweilt haben. Einer der Herren hat bei Be¬
sprechungen erklärt , der Reichskanzlerhabe als Be-
dingnugen , unter denen Deutschland geneigt sein
würde , Frieden zu schließen, bezeichnet: Erwerbung
der belgischen Maaslinie durch Deutschland, so¬
wohl vom militärischen als auch vom industriellen
Gesichtspunkt aus , die Annexion Kurlands durch
Deutschland u. eine Kriegsentschädigung von 30
Milliarden Mark.

Wir wissen nicht, woher das .Haager Korrespon-
denzbureau seine Informationen geschöpft hat.
man muß aber feststellen, daß sie jeder tatsächlichen

(Nachdruck untersagt .) Berlin.  8 . Nov.
-Da haben wir 'Sl" sagte mein wohlbeleibter

Nachbar ; „das Deutsche Reich wird katholisch, so
gar überkatholischl Zwei Fasttage in der Woche
mehr können Sie doch wirklich nicht verlangen ."

„Halb so wild !" entgegnete ich; „nicht zwei Fast-
tage, sondern zwei Abstinenztage."
. »Diese feinen Unterschiede", meinte er, „habe er
in unserer Schule nicht gelernt. Wenn ich kein
Fleisch essen soll, so bin ich auf Fastenkost gesetzt,
und das ist ein Opfer für das Vaterland , das mir
schwer auf dem Magen  liegt ."

„Nun , haben Sie denn am letzten Dienstag,
bei der ersten Probe auf die Fleischlosigkeit, Hun-
ger gelitten ?"

„Das gerade nicht: denn meine gute Frau hatte
am Montag ein Pfündchen mehr eingekaust, und
da haben wir am Dienstag mittag noch einmal
versucht, wie so ein Kasseler Rippchen mit Sauer-
kohl schmeckt. Aber abends hatte ich draußen zu
tun und mußte in ein Wirtshaus gehen. Was
gab es da? Birne « mit Klößen! Sehr gut für
die Kinder , aber wie ich den Teller leer hatte , kam
mir mein Magen auch noch leer vor."

„Ja , weil Ihr geehrter Magen an die schwere
Fleischkost gewöhnt ist. Er kann aber bald um-
lernen . Abwechselung ist gesund. Greift nur hin-
ein in die volle Gemüse- und Obstschüssel, und wo
ihr 's packt, da ists Wohlgeschmack und Bekömmlich¬keit."

„Seit wann sind Sie denn im vegetarischenVerein ?"
„Durchaus nicht: im Essen gehöre ich zur Misch-

maschpartei. Ich liebe gute Bissen und hasse Nur
die Einseitigkeit . Der Mensch hat Fang-Schneide-
zähne zum Fleischkauen, also mag er sie dazu ge-
brauchen, meintewegen fünf Tage in der Woche
Er hat aber auch Mahlzähne zum Zermalmen von
Pflanzenstoffen ."

„Wie das Rindvieh."
„Oho, der Hieb sitzt nicht. Abaefehen davon

ist der Ochs ein mächtiges und die Kuh ein höchst
nützliches Tier , und kann man ebenso gut das edle
Pferd zum Vergleich heranziehen. Es frißt kein
Fleisch und wird doch ein heldenhafter Vaterlands-
Verteidiger, wenn zur Kavallerieattacke geblasenwird ."

.Nun , mögen die vierbeinigen Mitbürger nach
ihrer eigenen Speisekarte essen. Ich als ' Mensch
bin nun mal beim Essen fleischlich gesinnt. Wenn
ich bloß Grünzeug im Magen Hab, schmeckt mir das
Bier nicht."

„Aha, da kommen wir auf einen anderen wun¬
den Punkt : untere Lebensweise. Ein Aberglaube
stützt den andern . 'Der Mensch bildet sich ein, daß
er ohne Fleisch verhungern und ohne .Bier der-
dursten müßte . Wenn er nicht soviel Fleisch ver-
schlänge, brauchte er nicht so viel Flüssigkeit hinter-
hex zu gießen, und wenn ejf den Magensaft nicht so.

übermäßig verdünnte, so würde er die Speise
besser ausnützen und einen vielsetigeren Appetit
haben."

„Weh geschrien! Jetzt wollen Sie mich nicht
bloß zum Absünenzler, sondern auch zum Tem¬
perenzler machen!"

„Bin gar nicht so bösartig . Einen Schluck in
Ehren möcht' ich nicht wehren. Aber der Mensch
soll der Maschine, die wir Körper nennen , nicht
mehr Feuchtigkeit zufiihren, als sie an Betriebs¬
wasser gebraucht. Unser Schlund und die Einge¬
weide sind doch keine DurchgangsschläuckM für den
ewigen Bierstrom . Wenn die Leute sich wenigstens
das Trinken während des Essens abgewöhnen woll¬
ten ! Sie würden mit viel mehr Genuß und Nutzen
die Gaben der Küche sich einverleiben und würden
auch den Gemüsen, Reisspeisen, Süßspeisen einen
gesunden Geschmack entgegenbr rügen. Die Kinder
sind in ihrem dunklen Drange des rechten Eßweges
sich Wohl bewußt. Sie sind nicht einseitig auf
Fleischkost versessen, weil ihr Gaumen und ihr
Magen noch nicht verdorben sind. Die Kinder sind
Abstinenzler und Temperenzler ; gerade deshalb

wachsen und gedeihen sie. Wir Erwachsenen kön¬
nen nichts Klügeres tun , als im Essen und Trinken
wieder recht kindlich zu werden. Das wäre gesund
für den Einzelmenschen und fürs Vaterland !"

„Nun gut, kommen wir mal aufs Vaterland zu¬
rück. Glauben Sie denn, daß die neuen Verord¬
nungen erheblich zur Schonung der Fleisch- und
Fettvorräte beittagen ?"

„Aller Anfang ist schwer. Augenblicklich sieht
es noch nicht so aus , wenigstens hier in Berlin
nicht, als ob die Leute am Familientisch Abstinenz
üben wollten. Es ist ja vorläufig kein weiterer
Zwang da, als daß die Fleischläden zwei Tage in
der Woche schließen und die Gastwirte zwei Tage
ohne Fleisch, zwei Tage ohne Bratenfett und noch
einen Tag ohne Schweinefleisch sich behelfen sollen.
In der Privatküche hat die sonst allmächtige Regie¬
rung ihre Finger noch nicht zu stecken gewagt.
Wenn nun die Hausfrauen und Küchendragoner
den ganzen Winter hindurch alle Tage das vorein-
gekauste Fleisch weiter kochen und braten und die
ganze FamTie den gewohnten Strämel Wurst zum
Frühstück u. Abendbrot weiter ißt , so wird von der
Entlastung des Fleischmarkteswenig zu spüren u.
auch im Herabgehen der Fleisch- und Fettpreise
kaum zu rechnen sein. Was in den Gasthäusern
erspart wird , ist doch nicht ausschlaggebend. Um
so weniger , als die gutmütigen Geheimräte sogar
das „belegte Brot ", den Fleischauffchnitt für das
Butterbrot freigegeben hat. Wenn die Wirte recht
dick belegte Semmeln und Brotschnitten bereit
stellen, so können die Gäste auch an den staatlichen
Abstinenztagen so viel kaltes Fleisch essen, als sie
zu bezahlen vermögen. Also kann man den nativ-
nalen Fasttag nicht vor dem Abend loben. Wtt
müssen abwarten , was aus der Geschichte wird . Vor
allem kommt es darauf an, ob die Familien auf
den Voreinkauf an Fleisch verzichten und sich am
Dienstag und Freitag dem fleischlosen Regie¬
rungsplan einfügen."

„Das betrifft doch nur den Familientisch der
tSohlhabenden Klassen."

„O nein , in den großstädtischen Verhältnissen
stehen Steuerzettel und Fleischverbrauch nicht im¬
mer auf derselben Höhe. Am 1. November, dem
Vorabend des ersten nationalen AbstinenztageS,

war in den Berliner Fleischläden ein außerordent¬
licher Andrang , und darunter waren viele Arbeiter¬
frauen , die sich ihr Stück Fleisch für den Dienstag
im voraus holen wollten, weil sie einen fleischlosen
Mittagstopf für „schrecklich" hielten. Die eine
fürchtete das Gebrumme ihres Mannes und der er¬
wachsenen Kinder, die an den Happen Fleisch ge-
wöhnt sind; die andere zweifelte an ihrer Fähig¬
keit, etwas anderes zu kochen, als den gewohnten
Topf ; die dritte sagt, sie hätte keine Zeit , um sich
mit umständlichen Neuerungen abzugeben. Das
sind Reibungen , die nicht so leicht überwunden
werden können. Obendrein fällt sehr ins Gewicht
der große Wurswerbrauch, der hier bei den soge¬
nannten kleinen Leuten herrscht. Me Wurst ist
teuer , aber sie ist sckfmackhaft und bequem. Der

! Käse ist viel weniger beliebt. In zahlreichen Fa-
| mitten , die sich zu den „besseren Ständen " rechnen,

fallen die Fleisch- und Wurstportionen viel knap¬
per aus , als bei den Hausgenossen im Seitenflügel
oder im Dachgeschoß. Es ist ja sehr erfteulich, wenn
die breiten Volksschichten sehr ttäftiq essen. Nur
sollten sie auch der Einseitigkeit  sich entschla-
gen und den ehrlichen Versuch machen, ob sie nicht
an den zwei nationalen Abstinenztagen auch ohne
Fleischstücke und Wurst satt werden können. Wenn
der gute Wille versagen sollte, so könnte es am
Ende doch noch zu Fleischkarten nach dem Mustek
der Brotkarten kommen. Dann hätten wir den
Polizisten in der Familienküche, „und um dieses
Schreckgespenstabzuwehren, sollte die vernünftige
Hausftau ein kleines Opfer an Bequemlichkeit, ja
sogar ein bischen Studium im Kochbuche nicht
scheuen."

„Ich sehe. Sie wollen auch nicht unter die küh¬
nen Propheten a^hen, sondern sich die Hintertür
offen halten . M, ' scheint, daß die Aussichten für
die Ersparnis an Butter , Margarine und sonsttgen
Fetten noch besonders dunkel sind. Wenn wir et¬
was Bratenfett sparen, so verbrauchen wir doch für
Gemüse , Fisch usw. viel Fett ."

„Ich fürchte auch, daß e? schließlich nicht ohne
Butter - und Fettkarten abgeht, wenn wir nicht
znm Beschmieren der zahllosen „Butterbrote " mehr
Zuckerzeug verwenden. Stzrup, guter Kunsthonig.
Pflaumenmus , sonstige Marmeladen sind bei de»
Kindern sehr beliebt und konnten eS auch,bei den
Großen werden. Me Moral von der Sache istr
Je williger und verständiger kvir unS der neuen
staatlichen Fastenverordnung anpasseu, desw glat¬
ter kommen wir selbst und dar Vaterland über di»
Nahrungsschwierigkeiten in der Kriegs-ett hinweg .,
Der gute Deutsche müßte PatriottSmuS auch inv
Magen haben."



/ „Nun gut:
im Lenz!"

im Winter Abstinenz und Frieden

SWW eine teißit Me n
SSor einigen Wochen machte der Kriegsausschuß

für Oele und Fette in der Presse bererts darauf
aufmerksam, daß in diesem Jahre die Sonnenblu-
mensamen gesammelt u. zur Oelgewmnung heran¬
gezogen werden sollen. Der durch den Krieg be°
dingte Ausfall größerer übeseeischer Einfuhr niacht
sich insbesondere auf dem Del - und Fettmarkt
außerordentlich unangenehm bemerkbar. Es tft otc
Pflicht aller derjenigen , die Sonnenblumen ziehen,
dafür zu sorgen, die Sonnenblumenernte gut
hereinzubringen . Dank dem Entgegenkommen des
Königlich Preußischen Eisenbahnminrstniums und v
der Eisenbahnministerien der übrigen Bundesstaa- gs ‘ _
ten ist das Einsannneln der Sonnenblumensamen Irebin̂ E
außerordentlich erleichtert worden. Die Königlich
Preußischen Eisenbahndirektionen haben nunmehr
bestimmt, daß sämtliche Eilgüter -- und Güterabfer¬
tigungsstellen als Annahmestelle für Sonnenblu-
menkerne von Eisenbahnbediensteten sowohl wie
auch Privaten ,wirken sollen.

Sämtliche Eilgüter - und Güterabfertigungs-
stellen nehmen die Sonnenblumenkerne an und ver-
güten für das Kilo den Betrag von 0,40 Mark.

Die zur Ablieferung gelangenden Sonnen-
blumenkerve müssen von den Sammlern in emem
reinen, möglichst staubfreien Zustande, ohne Ver-
unrcinigung durch Blüten - oder Blätterteile , ange¬
liefert werden Außerdem ist darauf zu achten,
daß nur Sonnenblumcnkerne , unvermischt mit an-
deren Sorten , angebracht werden. Die genannten
Güterabfertigungsstellen fertigen über den Em¬
pfang der Sonnenblumensamen eine Empfangsbe¬
scheinigung aus , für we'che der in Frage kommende
Betrag an der Stationskasse in bar erhoben werden
kann. Es darf erwartet werden.,daß alle Beteilig¬
ten von der günstigen Gelegenheit zur Verwertung
der Sonnenblumensamen auch im vaterländischen
Interesse Gebrauch machen. Bei dem außerordent-
lichen Mangel an Oelen und Fetten muß auch em
Verlust der kleinsten Menge von ölhaltigen Samen
auf alle Fälle vermieden werden.

Provinzielles.
Nassauischc Hcimatkunst.

ht . Frankfurt . 8. Nov. Im Kunstgewerbe.
Museum  wurde beute mittag eine Sonderaus¬
stellung über „Nassauische Heimatkunst
eröffnet . Nichts Neues in dem landläufigen Sinne
Heimatkunst bietet die Ausstelliing. aber eine Fülle
von Landschaften u . Baudenkmälern in Federzeich-
nungen , die der Bezirkskonservator für den Re¬
gierungsbezirk Wiesbaden . Geh., Baurat Professor
Dr . Lut hm er (Frankfurt ) im Laufe langer
Jahre auf seinen Wanderungen durch das Nassauer
Land in das Skizzenbuch eintrug . Die Ausstel¬
lung, gibt in zusammenhängender Werse einen
Ueberblick über den gewaltigen Reichtum den
Nassau an alten Baiiwerken bietet. Nächst Thürin¬
gen und Schwaben dürfte das Nassauer Land von
allen deutschen Gauen das burgenreichste, sein.
Nahezu 150 Burgen und Schlösier grüßen rn das
Land Don diesen zeigt Luthmer eine , prächtige
Auslese, teilweise in Gesamtansichten, terlwets rm
Grundriß , vielfach bietet er auch Bilder glanzen-
der Innenarchitektur . Wir sehen die Gauburgen
Arnstein , Weilburg , die altnasiauischen Vesten
Laurenburg , Freiensels , Nassau, Herborn , ^>illen-
burg, die walramischen Burgen Wallrabenstern,
Hohlcnfels , Ardeck. Usingen, drc ottonrschen Twre-
dorf Liebenscheid, die Burgen der Katzenelnboge-
ner Grafen Alt - und Neukatzenelnbogen,

Die neue Offenstre in
Montenegro.
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schwalbach, die Grafenburgen von Diez, Weilnau,
Hachenburg, Eppstein, die Marksburg und die kur-
mainzischen Burgen Oberlahnstein , Elfeld, Höchst
und die kurtrierischen Balduinstein , Hartenfels u.
Deurenburg . Aus Weilbach wird das Mettermch-
sche Schloß gezeigt, aus Lorch der Kielmanns¬
eggesche Zehntenhof . Perlen kirchlicher Baukunst
führt Luthmer vor aus Haiger (evang. Kirche),
Hahnstätten , Diez, Herborn , Niederseelbach, Kied¬
rich Elsoff und Oberötzingen. Dann die herrlichen
Profanbauten , Meistergebilde altnassauischer Her-
matkunst : Die Rathäuser von Filsen, Kleeberg,
Oberursel : zierliche Bauernhäuser aus dem Lahn-
und Rheintal , eine Reihe wrindervoller Straßen-
Perspektiven, Kapellen. To-rfahrten , Brunnen Hofe,
Friedhöfe usw. Meisterliche Technik und Treue
der Darstellung zeichnen alle ausgestellten Zeich¬
nungen Luthmcrs aus , so daß sie trefflich in den
Geist und die Kunst der altnasiauischen Kultur
einführen . Die Zeichnungen sind übrigens Eigen-
tum des Wiesbadener Bezirksverbandes.

Burg-

ht . Obcrurskl , 8. Nov. Die Gemeinden Ober¬
ursel Bommersheim , Kalbach, Stierstadt und
Weißkirchen haben eine gemeinsame Preispru-
fungsstelle eingerichtet. Zum Vorsitzenden wurde
Bürgermeister Füller (Oberursel ) , ernannt.

b Fulda , 8. Nov. Von der hiesigen Straikam-
mer wurde am 5. ds . Mts . .das jugendliche Dienst-
mädchen Emma Streck in Diensten bei Backermstr.
A. Selig ini benachbarten Gersfeld wegen Brand¬
stiftung ' in zwei Fällen sowie wegen. Diebstahls
zu insgesamt eineni Jahr sechs Monaten Gesang-
nis verurteilt . w „ . _ , ™

ht . Fulda , 8. Nov. Auf der Cronberger Ge¬
meindeweide wurde der Arbeiter Alexander Simon

Öot  einem wildgewordenen Stier aus die Horner
genommen und so schwer verletzt, daß er nach kur-

^ zer Zeit verstarb. . , .

Vermischtes.
* Eine Gewehrkugel als Orden.  Auch

eine Kugel kann als Ordensauszeichnung verliehen '
werden. Daß dies einmal geschah., dazu hatte
Bismarck  Veranlassung gegeben. Em Soldat

» aus Elbing war in der Schlacht bei Gravelotte
l ' l"  schwer verwundet zusammengebrochen. Von ver-

* schiedenen Kugeln , die ihn getroffen, war eine rm
o~ rechten Oberschenkel sitzen geblieben, die im Etap-
yrant- penlazarett dann auf operativem Wege entfernt

'Lept worden war . Hier sah sie der Kronprinz von
Preußen , spätere Kaiser Friedrich , bei einem Be¬
suche. Man erzählte ihm von dem Schwer^ rwun-
deten, und er steckte die Kugel in die Tasche. Bei
dem nächsten Zusammentreffen mit Bismarck
zeigte er diesem die Kugel und fragte, was man
wohl damit beginnen könne. Bismarck meinte:
„Wenn ich darüber zu verfügen hätte, wurde ich
dem tapferen Manne die Kugel als Orden ver¬
leihen !". Der Kronprinz antwortete nichts, ließ

, aber die Kugel in Silber fassen und mit der Auf-
ĵ ^ schrift „Gravelotte , den 18. August 18c0" versehen,

und so wurde sie dem Krieger als Orden zum Tra¬
gen auf der Brust verliehen. Als unser Kaiser

-tz vor etwa ' einem Vierteljahrhundert in Elbing
Uj  weilte , fiel ihm bei einem Mitglied eines Krreger-

vereins die eigenartige Ordensauszeichnung aus,
er ließ sich den ihm unbekannten Sachverhalt mrt-

- teilen und da es dem Träger derselben nicht zum
Besten ging, bewilligte er ihm ein Gnadengeschenk
und erhöhte die Jnvalidenpension des „Ritters
von der Chassepotkugel".

_ * Ueber eine seltsame Fugung  wird
Skutari aus Alt-Lingen folgendes berichtet: Em Land¬

wirt dessen Sohn sich in französischer Gefangen¬
schaft befindet, ließ sich zur Hilfeleistung ber sei-
neu Arbeiten einen kriegsgefangenen Franzosen
überweisen. Durch den Briefwechsel der beiden
Kriegsgefangenen mit der Heimat stellte sich nun
heraus , daß der Sohn des Landwirts rn Alt-
Lingen bei den Eltern des bei ihm beschäftigten
französischen Kriegsgefangenen in Arbeit steht.
Daß es die beiden Kriegsgefangenen nach dieser
überraschenden Aufkläruna bei ihren Arbeitgebern
nicht schlechter bekamen, brarlcht nicht wunderzu¬
nehmen. an r .

* Verschiedenes aus aller Welt.
Das Ergebnis des Ha mb ur gischen  Opfer-

tages für Weihnachtsgaben für unsere rm Felde
stehenden Truppen , der am 1. November statt¬
fand, beträgt rund 477 000 Mark. Als dre
Kriegerfrau Decker,  deren Mann sich rn
einem auswärtigen Lazarett befindet von emem
Ausgange in ihre Wohnung zurückkehrte, fand sie
ihre drei Kinder , Knaben im Alter von 1 bis 4
Jahren , tot vor. Die Korbwiege des jüngsten, die
nahe am Ofen stand, hatte Feuer gefangen. Das
Kind war verkohlt : die beiden Brüderchen rm Ne-
benzimmer waren erstickt. —, Der Magistrat von
Berlin  wird zur Erleichterung des Bezugs von

.Petroleum an diejenigen Bürger,' die nicht Gas
oder Elektrizitätsanschluß haben, Petroleumkarten
ausgcben . — Auf dem ganzen Schwarzwald
ist ergiebiger , starker Schneetall cmgetreten, der
bis zu 700 Meter Höhenlage medergmg.
Apf den Hochflächen der Bar und im Breisachtale
liegt der Schnee bereits einige Zentimeter hoch. —
Am 16. September ds. Js . wurde in U Ni-
m e l n bei Bielefeld an der in die Nähe des Bahn
Hofes Jsselhorst toohnenden 60 Jahre alten Witwe
Johanna Reidel ein Rmibmord verübt . Nach den
polizeilichen Ermittelungen steht im Verdacht der.
Tat ein früherer Kostgänger der Ermordeten . der V
aus Löbau in Sachsen gebürtige 18jährige Alfred

der seit der Tat spurlos versckiwun- .
Staatsanwaltschaft zu Bielefeld, die

auf die Ergreifung des Täters «ne Belohnuna
von 500 Mark ausgesetzt hat, ersucht alle Behörde»
und Privateii , die über den Aufenthalt des Neul̂ .
vor oder nach der Tat etwas anzugeben vermöge»
ihr dies umgehend mitzuteilen . — Großen USütcrl
Unterschlagungen ist man auf der amtliche» Güter,
bestätterei des Bahnhofs BochumaSüd mg öst
Spur gekommen. Es ist festgestellt, d«ß d« Fssi.
stent Petersen mit zwei weiteren Lugestelliei,
ganze Wagenladungen fortschaffen ließ. Petersen
verübte Selbstmord , indem er sich von einem Zu^
überfahren ließ : ein zweiter Beteiligter erhängte
sich. '

Büchertisch.
Die Pflicht der Bühne . Wer die „2111ge¬

rn e i n e Rundscha  u", Wochenschrift für Politik,
und Kultur , Begründer Dr . Armin Kausen, Mich,
chen (Preis vierteljährlich 2,70 eff)  in der letzten
Zeit mit Aufmerksamkeit verfolgt hat, konnte mit
Genugtuung feststellen, mit welcher Energie, die
nicht ohne erfreulichen Erfolg geblieben ist, sie sich
der sehr dringlichen Aufgabe unterzieht , der fort-
schreitenden Entsittlichung der deutschen Bühne
Einhalt zu tun . Im neuesten Heft (N. 44) HM
W. Thamerus Generalabrechnung mit den Hof. ».
sonstigen Bühnen wegen ihrer Spielplcmsünden
gegen den Geist und die Forderungen der Zeit u.
verbindet damit einen eindringlichen Apell an alle
Faktoren , die für die Mitarbeit an der Gesundung
unserer Theaterzustände in Betracht kommen, vor
allem auch an die deutsche Frauenwelt . Auch der
übrige Inhalt des Heftes ist ein beredtes Zeugnis
für den geistigen Hochstand der „Rundschau". Wir
verzeichnen: Der Katholizismus in Rußland.
II . Von Hochschulprofessor Dr. Jos. Lippl. — Das
zweite Kriegsjahr . Wochenschau von Fritz Nien-
kemper. — Der Helden Einzug . Von L. van Heem-
stede — Was reden die Toten ? Allerseelengedan-
keu von Dr . F . Zoepfl. — Gegen Kriegswucher
nochmals. Von Dr . Julius Bachem. — Zur
Finanzlage Bayerns . Von Regierungsdrrestor
Speck M . d. K. A. — Denk'. Deutschland, deiner
toten Helden im Gebet ! Von P . Anicet. — Die
Arsmoriendi der Droste. I . Allerseelenbetrachtung
von M. Herbert . — Chronik der Kriegsereignisse.
— Dom Büchertisch. — Bühnen, und Musikrund-
schau. Von L. G. Oberlaender . — Finanz - und
Handelsrundschau . Don M. Weber. — Für neue
Bezieher eröffnet sich jetzt ein Zweimonatsabonne-
ment für die Monate November und Dezember.
Probehefte stellt der Verlag auf Wunsch kostenlos
zur Verfügung . Für die Versendung an die An-
gehörigen des Heeres und der Marine sei auf das
sehr bequeme und praktische Feldabonne-
ment  aufmerksam gemacht.

8 JrfDIlers Seifenpulver

palmifin
fit mnuhiil.Blittnw.Wiichi. WtnifArhlt.

Em Felds vernichtet radikal

■Verhütet Zunugnnd schützt gegen Infektionskrankheiten .7eii-
postbriefpackung (10 Pf . Porto ) extrastark 60 Pf . Zu haben
in den bekannten Verkaufsstellen (Apotheken und Droge , len ).

ihrliiiltl. bei A. Katfai,
Max Nouber,
den ist. Die

Amtliche Anzeigen.
Bekanntmachung.

Die von hiesigen Landwirten für Kriegerfamilien über¬
lassenen Mengen Speisekartoffeln sollen am Frei¬
tag) den 12. November durch ein städtische», Fuhrwerk
bei den Landwirten abgeholt werden.

Es wirv daher gebeten, die Kartoffeln abgewogen in
Säcken zur Abholung bereit zu halten.

Die Abgabe von größeren als die gezeichneten Mengen
Kartoffeln wäre sehr erwünscht.

Rechnung ist hier rinzureichen.
den 6. November 1915. 9670

Der Magistrat:
»aerten.

2. Ziehung 5. Klasse 6. Preussfsch-Süddeutscfce
(232. Königlich Preussische ) Klassen - Lotterie

J&iehung ' rom  8 . November 1815 vormittags. ^ -

Amt jode gesogene Nsinmer sind swel gleich hohe Gewinne ( »feilen,
and «war 4« einer auf die Lose gleicher Saum ec ln de« beiden

Abteilangen 1 and IIlKur die Gewinne über 140 Hark sind den betreffenden Nummern
in Klammern beigefligt.

(Ohne Gewähr .) .[Nachdruck verboten .) '
170 322 81 82 417  849 82 fSOCO] 646 84 86 863 1088 188 268 646

Limburg,

In unser Genossenschaftsregister
folgender Eintrag gemacht worden'

Spalte 1: 1

ist heute unter Nr. 23

2:

3:

Nr. 1.
EbernhahnerSpar- und Darlehnökaffen-
Berein , eingetragene Genossenschaft mit unbe¬
schränkter Haftpflicht, Ebernhahn.
Beschaffung des zu Darlehen und Krediten an
die Mitglieder erforderlichen Geldmittel und
die Schaffung weiterer Einrichtungen zur Förder¬
ung der wirtschaftlichen Lage der Mitglieder,
insbesondere

1. der gemeinschaftliche Bezug von Wirtschafts-
bedürfnissen;

2. die Herstellung und der Absatz der Erzeug¬
nisse des landwirtschaftlichenBetriebs und des
ländlichen Gewerbcfleißes auf gemeinschaftliche
Rechnung; . , ... -

3. die Beschaffung von Maschinen und sonstigen
Gebrauchsgegenständen auf gemeinschaftliche
Rechnung zur mietweisen Uebertassung an die
Mitglieder.
Landwirt Adam 8vhräder, Tongräber Christian
Homrich, Landwirt Johann Schneider II., samt
lich in Ebernhahn.

6 : ») Statut vom 11. Oktober 1915.
b) Die Bekanntmachungen erfolgen lm Landwirt¬

schaftlichen Genoffenschaftsblatt in Neuwted.
c) Die Willenserklärungendes Vorstandes er¬

folgen durch mindestens drei Mitglieder,
darunter den Vorsteher und seinem Stellver
treter. Die Zeichnung geschieht in der Weise,
daß die Zeichnenden zur Firma des Vereins
ihre Namensunterschrift beifügen.
Das Statut befindet sich Blatt 2 der Register-

der Gcnoffen ist in den Dienst«

5:

9:

Die Einsicht der Liste
stunden des Gerichts jedem

Montabaur , den 29.
gestattet.
Oktober 1915.

9688

Königliches Amtsgericht.
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9550 . '
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, Hinterbliebenen der dritte Monat Nachtrag.
^Liier -pitet wird und daß für die kommunale Un
Wy-tjii-una die gleichen Grundsätze aufgestellt wer.
i™1 'z )ie Kriegsversorgung ist den Hinterbliebe

M -„<u,r zum Kriegsdienst Einberufenen zu ge.
also auch dann , wenn die Dienstbeschädig-

W7 oder Krankheit, die den Tod zur Folge, nicht
irjjciii Kriegsschauplatzherbeigeführt wurde.

3. Besteuerung der Renten.
Gegenüber der Steuergesetzgebung im Groß

R»-«,atum Hessen bedauert die Konferenz aufs leb-
f jfJik daß die Kriegerwitwen , deren Hinterblie-

W^ iiversorgung 500 Mark beträgt , zur Steuer
k -rangezogen werden. Gefordert wird demgegew
K r' hie steuerliche Befreiung der den Mannschaf.
-M auf Grund der Versorgung gewährten Bezüge>

4. Kriegerrente und Arbeitslohn.
Gegenüber den Versuchen, in Arbeit stehende

Kriegsbeschädigte unter ihren Leistungen zu ent*
(uhnea,  und die Rente auf den Lohn mit anzurech-

betont die Konferenz, daß ein solches Versah-
ebenso unbillig als ungerecht ist und fordert

L gleichen Leistungen gleichen Lohn, ohne Rück
E 'auf die Kriegsrente . Arbeitsvertrüge , welche
Hne Rücksicht auf die Leistungen des Kriegsbeschä*
Men dessen Lohn in unbilliger Weise kürzen, in*
L „ sie die Kriegsrente oder Teile davon auf den*
Weu in Anrechnung bringen, sind als gegen die
giiteu Sitten verstoßend als gesetzlich ungültig zu
betrachten.

si. Mitwirkung in der Kriegsbcschädigten-
Fürsorgc.

Die Arbeiterschaft erklärt sich freudig bereit in
der Kriegsbeschädigtenfürforgenach Kräften mitzu*
njufert, insbesondere die Kriegsbeschädigten wieder
in ihre Arbeit einzuführen . Dagegen glaubt die
Arbeiterschaft auch beanspruchen zu dürfen, daß sie
in angemessenem Umfange zu der staatlichen, pro¬
vinziellen und örtlichen Kriegsbeschädigten-Orga*
nisation und zur praktischen Mitarbeit (Berufsbe¬
ratung und dergl.) herangezogen wird.

Nach mehr als fünfstündiger Dauer nahm die
ebenso lehrreich als in allen Teilen gut verlaufene
Kon ferenz ihr Ende._

Lokales.
Limburg, 10. November.

»- Musterung und Aushebung.  In
der heutigen Nummer des „Nassauer Boten" ist
im Anzeigenteil eine amtliche Bekannt¬
machung  enthalten , betreffend Musterung und
Aushebung der unausgebildeten Landsturmpflich¬
tigen des Jahrganges 1897 sowie derjenigen un-
«isgcbildeten Mannschaften, die in den Jahren
1893, 1894, 1895 und 1896 geboren sind und seit¬
her wegen zeitiger Untauglichkeit zurückgestellt
waren.
a = * Personalien.  Herr Regierungsbau-
mcister Reuten  er , Vorstand des Kgl. Eisen¬
balm-Maschinenamts Limburg , z. Zt . im Felde,
wurde zum Regierungs - und Baurat ernannt.

= D i e Einzahlung des Weh rb er¬
trag  es . Amtlicherseits wird nochmals darauf
aufmerksam gemacht, daß wenn das 3. Drittel
des Wehr bei trag  s bis zum 14. November
tr. eingezahlt wird , von diesem Betrage, vom Tage
nach der Einzahlung bis einschließlich des Fällig-
kätstages— 15. Februar 1916 —- 4 vom Hun¬
dert Jahreszinsen in Abzug gebracht werden dür
fei. Auch für diejenigen, welche auf schnelle Ab¬
fertigung rechnen, empfiehlt es sich, mit der Ein¬
zahlung nicht bis zum Fälligkeitstermin zu warten.

^ Verbot des Schnapsausschanks
« den B ah nHofs  w irt  s chaft  e n. Höheren
Lrtes ist der Schnaps - und Spirituosenausschank
f̂ .den Bahnhofswirtschaften sowohl an Zivil - wie
Kuitärpersonenneuerdings bis auf weiteres ver¬
boten worden.

Provinzielles.
* Diez, 9. Nov. DaS Eiserne Kreuz erster

«Ile wurde dem Offizier -Stellvertreter H 0 m -
ul dt im Jnf .-Regt . Nr . 160 verliehen. — Aus
«t letzten Stadtverordnetensitzung sei folgendes
Mgeteilt: 300 M Spende Ihrer König!. Hobeit
« Frau Großherzogin -Mutter von Luxemburg

F Mscke der Kriegsfürsorge werden im Sinne
W Stiftung verwendet. — Als Wahrzeichen zur
«ilügelung zum dBesten der Hinterbliebenen ge-
. Krieger wird das Diezer Stadtwappen am

Markt aufgestellt,
lu Elz, 9. Nov. Der Musketier Willi
kyer, Sohn des . Herrn Mühlenbesitzers W.

r von der Neumühle daliier, ist in russischer
^öevschaft an seinen schweren Wunden gestor-

Schwer verwundet lag der junge Soldat im
--engraben, als der Graben von denRussen ge-

f neu wurde. Die Russen nahmen dann die
•••"'s1« en  Gefangene mit sich Ein Regi-
'ss' 'Kvinerad von hier , der sich mit ihm in Ge¬

schäft befand, teilte die traurige Nachricht
.,15 ^ Den jungen W., der im Geschäft

re r§  Zeitig gewesen ist, hatte ein jeder
Lr diente im ostpr. Jnf .-Regt. Nr . 18.

, ^ wnft ruhen in fremder Erde ! Die be-
itzver«. n -5"  aber möge Gott trösten in ihrem
Kg ™ Leide.
<*& * « • « (Westerwald), 9. Nov. Am 28.
3. erhielt der Gefr. Joh. Fink  von der

n ' /"Es.-Fußart .-Regt . Nr . 65 wegen Tapfer-
, dem Feinde das Eiserne Kreuz.

mberg, 9. Nov. Im zweiten Bataillon des
^ußartillerie -Regiment Nr . 18 wurden die

emt*? r e ^ cr  8rau Wwe. Rieth  von hier zu
Ws Reserve befördert. — Dem Gefrei-
9 ^ Neuberger  wurde das Eiserne
. Klaffe verliehen.

£  9 . Nov. Heinrich Merz,  Sohn
vsgî Eidcn-Aufsehers Josef Merz, erhielt auf

^ Kriegsschauplatz für Tapferkeit Var
»«nde das Eiserne Kreuz.

«mberg, 8. Nov. In Nummek 258 vom
ist aus der Münchener Al lg ein.

-1.1sZ.a.u Ein Artikel im Auszug mitgeteilt,
berftl t 0r0̂ Jahren in Dombach bei Cam-
r eh sm , Pfarrer und Dichter Franz
" 11* burch Professor Heinrich Wag-

j.-? Euaii i. Elf. gewürdigt wird. Die Wür-
etts •Jidfte.nä in einem Stück nicht zu-

'r "^ ein schlichtes Grab auf dem Fried-
.1 - . wird kaum mit einiger Pietät
'̂lke hh- .9ver fängt seinen Artikel mit ei-

s Einem Gedicht an, in dem die Ver-
,,^ Es Grabes beklagt wird." Dieser

ntzt ohne Widerspruch bleiben. Weder

?(

der Herr Professor in Hagenau, noch sein Doch
metscher im „Nass. Bote" haben die dicht an der
Chornische des Kirchleins zu Dombach gelegene
Grabstätte des sel. Franz Alfred Muth im letzten
Jahre besucht. Ansonst sie jenen Satz nicht geschrie
ben und weiter getragen hätten. Es haben näm¬
lich in aller Stille , wie das so ihre Art ist, zwei be
scheidene Männer die würdige Instandsetzung des
Grabes in die Hand genommen und — aber
bereits vor Jahresfrist — mit Glück und
Geschick zu Ende geführt . Das Werk hat sie viele
Geduld , viele guten Worte und Bittbriefe und zu¬
guterletzt eine Hand voll Geld aus den eigenen
Taschen gekostet. Der eine wollte zunächst vor sei¬
nen Pfarrkindern den Vorgänger im Pfarramt
ehren, und das ist Herr Pfarrer Peter
Schäfer in Dombach.  Der andere, Herr Mit¬
telschullehrer Hermann Hörle in
Wiesbaden  hatte er zuvörderst die Abü b̂t, ge¬
gen seinen Lehrer und Gönner Muth eine Dankes¬
schuld abzutragen . Daneben haben sich die beiden
Herren zusammengesunden in gemeinsamer Wert¬
schätzung des heimatlichen Dichters und Sängers.

A Vom Westerwald , 9. Nov. Der Wehrmann
Josef Klein,  geboren zu Rotzenhahn, vor dem
Kriege zuletzt in Herne i. Wests tätig , kämpste
zuerst in Nordfrankreich, wurde verwundet und
focht nach seiner Genesung in Rußland . Seit dem
27. März 1915 befindet er sich in russ. Gefangen
schaft. Im Oktober hat er sich bei seinen Ver¬
wandten in Herne wieder durch einen Brief ge¬
meldet. Danach ist er noch in russ. Gefangenschaft
und zwar lebt er in Taschkent» (Turkestan ). Er
sei gesund und es gehe ihm verhältnismäßig gut.
Nur fehle es ihm an Geldmitteln, um sich notwen
dige Dinge zu kaufen.

* Lahr , 9. Nov. Dem Unteroffizier Peter
Heun  von hier wurde wegen hervorragender
Tapferkeit vor dem Feinde auf dem westlichen
Kriegsschauplatz das Eiserne Kreuz 2. Klasse der
liehen. Heun ist seit September 1914 ununter¬
brochen im Felde.

* Montabaur , 8. Nov. Die zuständige Behörde
hat den Höchstpreis für Butter , im Unterwester¬
waldkreis wie folgt bestimmt: Der Preis für das
Pfd . bester Süßrahmbutter darf im Kleinhandel
beim Verkauf durch den Erzeuger 2,40 Mk., beim
Weiterverhauf durch den Händler 2,50 Mark , für
das Pfund bester Landbutter im Kleinhandel beim
Verkauf durch den Erzeuger 1,90 Mark, beim
Weiterverkauf durch den Händler 2 Mark nicht
übersteigen. Zuwiderhandlungen werden be¬
straft . *

dt . Hachenburg , 9. Nov. Am letzten Tage
seines Urlaubs ist der Soldat Schmidt aus Alpen¬
rod hier zu Tode gekommen Auf einer Radfahrt
nach hier stürzte der junge Mann auf der steil ab
fallenden Straße vom Rade. Er erlitt einen

chädelbruch, dem er am nächsten Tage erlag.
* Aus dem mittleren Rhcingau, 8. Nov. Nach¬

dem im mittleren Rheingau die Weinlese und Kel¬
terung , beendet, läßt sich über den 1915er sagen
daß die Qualität vorzüglich ausfällt , da durch
schnittlich 110—118 Grad , in besseren Lagen z. B.
im Rüdesheimer Berg bis 124 Grad Mostgewichte
bei 8 bis 11 pro Mille Säure festgestellt worden
sind. — Im oberen Rheingau übertreffen Erträg
nis und Qualität alle Erwartungen ; wird doch
stellenweise mit einem „vollen Herbst" gerechnet.
Ganz besonders reich gesegnet sind Weinbergs¬
distrikte von Hallgarten , Hattenheim, Oestrich u. a.
Einzelne Besitzer erzielten auf den Morgen Wein¬
berg rund zwei Stück Most, also etwa das Doppelte
eines normalen Ertrages . Mostgcwichtevon 130
bis 140 Grad sind auch dort in guten Lagen keine
Seltenheit . Tie P . H. v. Mummsche Verwaltung
in Johannisberg hat bei einer Auslese aus der
Lage „Kahlenberg " 174 Grad Oechsle erzielt.

X Vom Rhein , 9. Nov. Gestern wurde in
Rüdesheim die Leiche der Frau Luise D ä h l e r
aus Braubach geländet, welche seit 14 Tagen spur¬
los verschwunden war . Durch diesen Todesfall
sind zwei Familien in großes Leid gestürH wor
den. Frau Dähler hatte sich vor etwa einM hal¬
ben Jahre mit ihrem Mann , dem Postassistenten
und Leutnant der Reserve Dähler kriegstrauen
lassen, zu welchem Zwecke letzterer aus dem Prie¬
sterwalde nach Braubach beurlaubt worden war.
Die beiden jungen Leute waren prächtige u. brave
Menschen. Leider sollte das junge Glück nicht
lange dauern , denn nach der Rückkehr des Herrn
Dähler ins Feld , starb er bald den Heldentod fürs
Vaterland . Die junge Witwe reiste nach Frank¬
furt zu den Eltern ihres Mannes , um diese zu
trösten, aber wie es scheint, ist sie selbst in Trüb¬
sinn verfallen . Vor jetzt zehn Tagen sollte die
Leiche ihres Mannes , aus dem Felde geholt, in
Frankfurt beerdigt werden. Zwei Tage vor der
Ankunft der Leiche aber verschwand Frau Dähler
aus Frankfurts und war nirgends aufzufinden.
Jetzt ist sie, wie oben gesagt, aus dem Rhein ge¬
ländet worden, in welchem sie im Trübsinn den
Tod gesucht haben wird , zum tiefsten Schmerze der
beiderseitigen Angehörigen.

* Wiesbaden , 9. Nov. Zu den bevorstehenden
Stadtverordnetenwahlen ist es zwischen den bürger-
lichen Parteien und den Sozialdemokraten zu
einer Einigung gekommen, letztere erbalten ein
weiteres — das fünfte — Mandat , das bisher ein
Vertreter der Beamtenschaft inne hatte.

I. Aus dem Obertannnskreis , 8. Nov. Das
Gesamtergebnis für d. kriegsgefangenen Deutschen
in Rußland ergab für den hiesigen Kreis 7291 JC.

1. Lorsbach i. T ., 8. Nov. Unser Bürgermeister
Aull , der seit 34 Jahren sein Amt versieht, wurde
auf weitere 8 Jahre einssimmig wiedergewählt.

ht . Usingen, 9. Nov. Die Wirtschaftsgebäude
des Aderhold'schen Besitztums wurden in der Sonn¬
tagnacht durch ein Großfeuer vernichtet. Zwei
in der Nähe des Brandherdes stehende Wohnhäuser
erlitten schwere Beschädigungen. Der Schaden ist
erheblich.

I. Griesheim , 8. Nov. Die diesjährige Per¬
sonenstandsaufnahme ergab für unfern Ort eine
Zunahme von 738 Personen, und beträgt die Ge-
samteinwobnerschaft jetzt 13 191 Personen.

I. Höchst, 8. Nov. In der ersten Woche der
Offenlegung des Goldenen Buches der Stadt
Höchst wurde bereits die Summe von 10 052 M
gezeichnet Alle gezeichneten Beträge werden der
Kriegsfürsorge iiberwiesen. — Die Stadt Höckfft
hat hier ein Lebensmittelgeschäft eingerichtet. Ein-
kaufsberechtigt sind nur minder Bemittelte —
Kriegerfamilien , die Staatsunterstützungen be-
ziehen, sowie Bürger mit einem Einkommen unter
2100 Jt.

ht . Frankfurt , 8, Nov. Im Kaiserhof hielt der
Landesausschuß der Fortschrittlichen Dolkspartei
im Großherzogtmn Hessen eine Versammlung ab,
in der Reichstagsabgeordneter Kopfch (Berlin)
über „die politisch« Lage" sprach. Die Konferenz
beschloß, die Parteiorganisation durchzuhaiten und

demzufolge auch das Landesparteisekrelariat nicht
aufzulösen.

ht . Frankfurt , 9. Nov. In Gegenwart der
staatlichen und städtischen Behörden wurde gestern
mittag in der „Alten Post" eine neue große
Volksspeisehalle  der Frankfurter Gesell¬
schaft für Wohlfahrtseinrichtungen eröffnet. Da¬
durch ist es möglich, nunmehr täglich 6—7000
Personen  zu speisen. Den Besuchern der
Speiseanstalt wird ein schmackhaftesu. reichliches
Mittagessen für 4 0 Pfg . verabfolgt. Gegen
Lösung eines Guffcheines erhalten die Besucher
ein Besteck und an der Anrichte das Essen, sodaß
also vollkommene Selbstbedienung eingeführt ist.

Vermischtes.
Eine Schlagwetterexplosion.

WB. Hamborn , 9. Nov. Auf Zeche 3—7 der
Gewerkschaft „Deutscher  K a i se r " ereignete
sich gestern nachmittag 5 Uhr eine lokale Schlag>-
wetterexplosion in Flöz 12 auf der 5. Solx , bei der
19 Bergleute zu Tode gekommen  sind,
2 Bergleute schwer und 5 leicht verletzt wurden.
Me Verunglückten und Verletzten sind geborgen.
Jede weitere Gefahr ist beseitigt.

Vom Regen in die Traufe.
* Lugano , 8. Nov. Vom Regen in die Traufe

kamen 45 Russen, die von den Oesterreichern in
Galizien gefangen und zum Straßenbau an der
italienischen Front verwandt wurden und dort zu
den Italienern überliefen. Tie „befreiten rus¬
sischen Verbündeten " wurden in Mailand mit Sekt
bewirtet , mit Zigaretten beschenkt, durch Anspra¬
chen der Behörden gefeiert und schließlich über die
Grenze abgeschoben, um in die französische
Armee  gesteckt zu werden.

ht . Maiuz , 9. Nov. In der Rheinallee fuhr
ein Straßenbahnzug in die Musikkapelle der 21er
Pioniere und schleifte eine Anzahl Musiker mit.
Mehrere Unteroffiziere erlitten erhebliche Ver-
l -tzungen; die Mehrzahl der Leute kam mit leichten
Quetschungen und Hautabschürfungen davon.

Briefkasten der Redaktion.
Der in der Samstag -Nummer im Anzeigenteil

des Nassauer Boten von der Buchdruckerei I.
Klein -Trier angekündigte Roman „Der Graf von
Monte Christo" von Du m a s eignet sich,  wie
uns von sachkundiger Seite nachftäglich mitgeteilt
wird , durchaus nicht  zur Versendung ins Feld
oder für Lazarette : es handelt sich um einen der
abenteuerlichen Liebesromane von Alexander
Dumas dem Aeltern, die sogar kirchlich ver¬
boten  sein sollen.

Telegramms»
WB . Die kommunale Kriegswohlfahrtspflege.

Berlin,  9 . Nov. Um der fortdauernden Steige¬
rung der Ausgaben der Kommunalver¬

bände für Zwecke der Kriegswohlfahr ts-
pflege  Rechnung zu tragen , haben Reichs - u.
Staatsfinanzverwaltung  in Aussicht
genommen , er h ö h t e Mittel zur Verfügung zu
stellen, um den Kommnalverbänden in größeren!
Umfange diese Ausgaben erstatten können. Die
Bedeutung dieser verstärkten Hilfsaktion liegt da¬
rin , daß die vielfach bedrängte finanzielle Lage der
Komunalverbände eine Besserung erfährt , daher
andererseits diese Verbände in den Stand gesetzt
werden , mit dem beginnenden Winter der KriegS-
wohlfahrtspflege ihre besondere Aufmerksamkeit
zuzuwenden . Es ist zu hoffen, daß es so den Ge¬
meinden gelingen wird, von den Fa m i l i e n der

riegsteilnehmer  und darüber hinaus
von den durch die allgemeine Preissteigerung ge¬
troffenen minderbemittelten Kreisen der Bevölke-
rnug die drückende Not fernzuhalten. Dabei Wird
als besonders geeignete Maßregel in Betracht kom¬
men , daß die Gemeinden in noch höherem Maße,
als dies jetzt geschehen ist, für die Versorgung der
weniger kaufkräftigen Kreise der Bevölkerung
Lebensmittel  u . sonstige notwendige Haus
Haltsbedürfnisse  in natura bereitstellen.

Der-Weltkrieg.
Die U-Boote im Mittelmeer.

Genf , 9. Nov. (Ctr . Frkft .) Der Sonderbe¬
richterstatter des „Petit Journal " drahtet aus Sa¬
loniki : Man erfährt hier, daß ein neues italieni¬
sches Dampferboot von einem feindlichen U-Boote
versenkt wurde . Der Name des Dampfers ist noch
unbekannt.

Me Lage in Monastir.
Saloniki , 9. Nov. (Ctr . Frkft .) Der Bahnver¬

kehr auf der Linie Saloniki—Monastir wird nur
bis Florina aufrecht erhalten . In Monastir
herrscht eine Panik.  Es ist von den Serben ganz
verlassen. Eine Bürgerwehr wurde gebildet, um
Plünderungen zu verhüten.

Auf der Bahnstrecke Gewgeli—Kriwolak ver¬
kehren nur noch Militärzüge . Die Engländer
schafften schwere Geschütze  nach Gewgeli. Die
Franzosen  erlitten in den letzten Kämpfen
zwischen Kriwolak und Grads ko  empfind¬
liche Verluste  und finden in den an der Bahn¬
strecke gelegenen Ortschaften keinen Platz mehr,
die Verwundeten unterzubringen . In Saloniki
sind weitere vier Transportdampfer mit ungefähr
,5000 Mann , Munition und Pontons für Verwun¬
dete angelangt.

Regellose Flucht der serbischen Armee.
Wien , 9. Nov. (Ctr . Bln .) Der Sonderbericht¬

erstatter der „Reichspost" bei der S ü d a r m e e
meldet seinem Blatte : Me serbische Armee wälzt
sich gleich einem wirren Haufen über Kurschumli-
ja—Prokopia nach Pristina . In einem ungang¬
baren Gelände stauen sich Artillerie , Train und
Vvlksmassen, und in einem unbeschreiblichen Jam¬
mer rufen sie nach der Hilfe ihrer Verbündeten.
Im unwirtlichen albanischen Gebiete werden die
Trümmer serbischen Ruhmes bald begraben sein.

Mg . Davidsohn zum zweiten Male verwundet.
WB . Berlin , 10. Nov. Der sozialdemokratische

Reichstagsabgeordnete Georg Davidsohn ist zum
zweiten Male verwundet worden. Er erhielt in
Serbien einen Schuß in den Mund, wobei er eine
Anzahl Zähne verlor. ,

Ein serbischer Lilferuf.
WB. Gens,  Ist . Nov. Die Pariser Blätter be¬

richten, daß in Saloniki ei» Aufruf Pafitsch' einge-
tröffe» ist, der schließt: ^Kommt schleunigst nach
Mazedonien und helft uns !" Die Presie folgert
daraus , daß der Widerstand dex Serben am
Ende ist.

Kitchener in diplomatischer Mission
auf Reisen.

WB. Kopenhagen,  10 . Nov. „Berlingske
Tidende " berichtet aus dem Haag : Von England
nahestehender Seite wird angedeutet, daß Kitche-
ners Entsendung nicht eigentlich militärischer Art
ist, sondern eher diplomatisch. Es dürfte sich da¬
rum handeln , dem griechischen Gencralstab klar zu
machen, daß die von den Alliierte» kür den Balkan¬
feldzug getroffenen und bereits begonnenen Vor-
richtungen Griechenland gegen jede Gefahr sichern,
wenn es die Bündnispflicht gegen Serbien erfüllt.

Die bulgarische Stoßkraft.
WB. Sofia,  10 . Nov. Die Bulgaren träte«

de« etwa 80 000 Mann starken Truppen der Eng.
länder und Franzosen auf der Front Prilep -Kri-
volar-Sftumitza in einer Frontlänge von mehr als
50 Kilomter entgegen. Der Kampf währte zwei
Tage. Als die Bajonettangriffe begannen, er¬
gaben sich die Ententetnuu ^ l in Haufen oder er-
griffen die Flucht. Dir l^ luste der Feinde sind
ungeheuer , während die der Bulgaren verhältnis¬
mäßig gering sind.

Der Seekrieg.
London, 9. Nov. (Ctr. Frkft.) Reuter meldet:

Das englische Dampfschiff „Buresk", 4350 Tonnen,
nach London gehörig und der japanische Dampfer
„Aasukuni Maru ", 6118 Tonnen, nach Darren ge¬
hörig , sind versenkt worden. Me Besatzung wurde
gerettet.

Noch ein anderes englisches Schiff ist allem An¬
schein nach gesunken, die Besatzung ist gerettet.
Der Name des Schiffes wird nicht genannt.

Ein englisches Geschwader im Skager -Nak.
Frederikshavn , 9. Nov. Der Postdampfer

„Skagen " lief gestern in Frederikshavn von
Kristiansand mit zweistündiger Verspätung ein.
Das Schiff mußte zwischen Kirthals und der nor-
wegischen Küste stilliegen, während ein en^ -^ "s
Geschwader von fünf Schlachtkreuzern und fünf
Torpedojägern verschiedene mit Holz beladene
Schiffe anhielt , die sämtlich die Erlaubnis zur
Wciterfahrt erhielten.

Aus englischer Internierung zurück.
WB. Am st c r d a m, 9. Nov. Mit dem Damp¬

fer „Prinzeß Juliana " sind am Montag 38
deutsche Zivilisten aus englischen Untcrsuchungs-
lager » in Vlissingen ringetroffen.

England und die amerikanische Note.
WB . Haag,  10 . Nov. Eine halbamtliche Mel-

düng aus London besagt, daß England die letzte
Note Wilsons gegen die englische Blockadepolitik
ablehnen und nichts an seinem bisherigen Stand¬
punkt ändern werde.

Wetterbericht für Donnerstag 11. November.
Unruhig , doch meist trübe, Niederschläge (meist

Regen ), milde.

Han-els-Rachrichte«.
Wochenmarkt-Prelse zu Limburg»

am 10. November 1916.
Butter p. Pfd . M . 1.90 - 0.00. Eier 1 Stück 18—0 Pf.

Blumenkohl 16 —40, Sellerie 10—12, Wirsing 10—13,
Weißkraut 10— 16 p. St ., *>ei mehr wie 6 Etck. das Pfund
0 Pfg ., Knoblauch 90, Zwiebeln 28—vv p. Pfd -: Rot¬
kraut 15—25 p. Stck. ; Rüben, gelbe p. Pfd . 10 —13,
rote 6—10, Aepfel 4—10 ; Merrettig 20—30 p . Stg.
Rettig 8— 10, Endivien 5 —10, Kopfsalat 0—00 p. Stück
Kohlrabi , oberirdisch 4—6, unterirdisch, 10—12 p. Stck.
Apfelsinen 0 —0, Zitronen 00—00, Spargel 00 - 00 p. Ko.,
Spinat 20 —00 , Kastanien 20, Gurken 0 - 00 p. Stück,
Erbsen 00 bis 00 , Zwetschen 00 bis 00, Birnen 4—10,
Trauben 50 bis 00, Tomatenäpfel . 15—20, Kartoffeln
p. Pfd . 00 - 00 , Kartoffeln p. Ztr . 3.50 —0.00 M ., Höchst¬
preis , frei Keller. Wallnüsse 100 Stück 50 - 00 M.

Der Marktmeister: Simrock.
*  Wiesbaden , 8 . Novbr . Viehhof - Marktbericht.

Amtliche Notierung . Auftrieb : 57 Ochsen, 26 Bullen,
333 .Kühe u. Färsen , 347 Kälber, 115 Schafe , 277 Schweine.
Preis per Ztr . Schlachtgewicht: Ochsen l . Qual . 122 —140,
2. Qual . 115—122 M. Bullen 1. 104- 114, 2. 100— 109 M.
Färsen und Kühe 1. 124 —135, 2. 100—118 M . Kälber L
000 —000 , 2. 155- 000,3 . 126- 135. Schafe (Mastlämmer)
M . 120 —125, Schweine (160 bis 200 Pfd Lebendgewicht)
118 —124 M -, (200 - 300 Pfd . Lebendgewicht) 00- 00 M.

Verantwortl . für Reklamen u. Inserate W. Hutter.

Kriegs-Kornfrandt
ist ein vorzüglicher

und billiger Ersatz
für Bohnenkaffee.
Das große Paket
kostet 50 Pfennig.
Kricgs-Komfrandc
schmeckt sehr gut;

er hat eine schone
Kaffee - Farbe. ——



Amtliche Anzeigen. Statt Karten
Zwangsversteigerung.
Freitag , den 12. November 1915, nachmittags

von 2 Uhr ab, werde ich in meinem Versteigerungslokai
" ' '—m Lagerplatz am Kemmes

betreffend Musterung und Aushebung der «nauS-
gebitdeten Landsturmpfiichtigen des Jahrganges 1897
sowie derjenigen unausgebildeten Mannschaften die
in den Jahren 18S3, 1894 , 1895 und 1896 geboren
find und seither wegen zeiticher Untauglichkeit zuru<r-

gestellt waren.
Die Musterung und Aushebung der vorstehend genann¬

ten Mannschaften findet an den nachbenannten Tagen zu
Limburg, und zwar in den Lokalitäten des Gastwirts
Josef Adams (Schutzengarten) statt.
Freitag , den 12. November lf. Js ., v^ mittags 7 i

Uhr beginnend für die Gestellungspflichtigen aus den
Gemeinden Ahlbach , Camberg , Dauborn , Dombach , Dorch-
heim, Dorndors , Eisenbach , Ellar , Erbach , Eschhofen und

Samstags den 13. November lf. Js ., vormittags T/*
Uhr beginnend für die Gestellungspflichtigen aus den
Gemeinden Dehrn , Dietkirchen, Elz , Frickhofen, Fussingen,
Hadamar , Hangenmeilingen und Hausen.

Montag , den 15. November lf. Js ., vormittags 7 I*
Uhr beginnend für die Gestellungspflichtigen aus den
Gemeinden Heringen , Heuchelheim, HintermeilingeiyKirberg,
Lahr , Langendernbach , Lindenholzhausen , Linter , Malmen-
eich, Mensfelden , Mühlbach , Mühlen , Nauheim , u . Neesbach.

Dienstag , den 16. November l. Js ., vorm. 7J*  1U»r
beginnend , für die Gestellungspflichtigen aus den Ge¬
meinden Niederbrechen , Niederhadamar , Niederselters,
Niederweyer , Niederzeuzheim , Oberbrechen , Oberseltersund
Oberweyer . MM _ . . .

Donnerstag , den 18. November l. I «, vorm. 7 U Uhr
beginnend, t _.

für die Gestellungspflichtigen aus der Stadt Limburg.
Freitag , de« 19. November l. I ., vorm. 7'/* Uhr

beginnend, für die G-stellungspflichtigen aus den Ge¬
meinden Oberzeuzheim , Offheim , Ohren , Schwickershausen,
Staffel , Steinbach , Thalheim , Waldmannshausen , Wer¬

schau, Wilsenroth und Würges.
Gemütskranke , Blödsinnige , Krüppel sind vom persön¬

lichen Erscheinen im Musterungstermin befreit , wenn sie
über das tatsächliche Bestehen ihrer Leiden lreisarztliche
Atteste  am Musterungstermine vorlegen.

Es wird wiederholt darauf hingewiesen , daß aus die
vom Aufruf betroffenen Landsturmpflichttgen , nachdem der
Ausruf ergangen ist, die für die Landwehr geltenden Bor-
fchriften Anwendung finden , und daß die Aufgerufenen ms-
besondere den Militärstrafgesetzen u . der Disziplinarstraf¬
ordnung unterworfen sind. , . . . . .

Die Herren Bürgermeister des Kreises ersuche ich, die
Gestellungspflichtigen ihrer Gemeinden durch mehrmalige
ortsübliche Bekanntmachung zu den Terminen zu laden . Sie
müssen bei der Musterung anwesend sein, oder, wenn durch¬
aus notwendig , sich durch solche Personen vertreten lassen,
welchen die Verhältnisse der Pflichtigen ihres Ortes genau
bekannt sind . . . , . „ , ,

Außerdem sind dieselben noch besonders darauf aufmer-
sam zu machen, daß sie das Musterungslokal nicht eher zu
verlassen haben , als bis sie im Besitze ihres Milrtaraus-
weises sind, und daß ich andernfalls ihre Bestrafung hier-
wegen herbeiführen werde.

Limburg , den 8. November 1915.
Der Zivil Vorsitzende der Ersatz-Kommisfio« .

Städtischer Fleischverkauf.
Die Stadt Limburg verkauft am nächsten Donners¬

tag , den 11. ds. Mts ., vormittags von 9- 12 Uhr,
in dem Müller 'schen Laden , Obere Grabenstratze Nr . 2,
ihre neuerworbenen Vorräte bester Qualität an Bauchlappe»
.Dörrfleisch ), Delikatehfcitenspeck «Karbonade ). Leberwurst
«nd Blutwurst in Dosen, sowie Schweinesteisch in
Brühe, und zwar
Bauchlappen (Dörrfleisch) jP Pr«se von 2.10
Dclikatetzfeitenspeck (Karbonade) f Mk. das Pfund.
Lebcrwurst > in  Hosen zum Preise von1.50 die Pfunddose.

^Schweinefleisch in Brühe in Dosen zum Preise von
1.40 Mk . die Pfunddose - .

Sülze in Dosen zum Preise von2.50 Mk. die 2-Pfund-
Dose.

Abgabe von Bauchlappen und Karbonade höchstens 5
Pfund pro Familie und nur an die in Limburg wohnende
Bevölkerung gegen Barzahlung . Weitergabe an Auswärtige
sowie Weiterverkauf ist bezüglich Bauchlappen und Karbonade
unstatthaft und hat Ausschluß von weiteren Ankäufen
zur Folge . 9674

Limburg, den 9. November 1915
Der Magistrat:  Haerten.

Mein Alles, meinen guten Mann, Herrn Fuhrwagey

Emst Kautz
hat Gott in seinem unerforschlichen Ratschlüsse nach schwerem
im Alter vo» kaum 47 Jahren, heute plötzlich durch einen

[. loa

sanften

Tod erlöst-
In tiefem Schmerz:

Milli Ruth Kautz.

Stadt -Straßburg und auf emem Lagerplatz am Kemnien.
auerweg in Bad Ems die nachstehenden Gegenstände öffent-
H* gegen Barzahlung versteigern:

6 zwei - und einspännige Kastenwagen, 2 Fu
ohne Kasten, 1 zweiräder Wagen mit Schere,
räder . Handwagen , 6 lange Wagenleitern , '
Niger Luxusschlittcn , 1 Fegemühle , 1 effei
1 Partie alte Fensterläden , Türen und Fenster, i %£
tic etwa 15000 Verblendsteine , 1 Spiegelscheibe 2 25

pcarmorpilllie euuu a.-±v yuoj uns
juctr niKu, 1 »cktr . Kunstspielapparat für Pianinos '- ,
karin in jedes Pianino eingebaut werden — mit 1z
Notenrollen , 15 gr . Allatinlampen für Zeltbeleuchtungm
mit Zubehör und 1 Partie altes Brennholz.

Versteigerung sicher; Beginnend im Versteigerungslokal.
Bad Ems, den 9. November 1915. -

Iladtke , Gerichtsvollzieher.

Umburg , den 9. Nov. 1915.

Die Beerdigung findet Freitag nachmittag 4 Uhr vom Sterbehause

Eschhöferweg 11 aus, statt.

Die Abschätzung der Pferde findet statt
Donnerstag , den 11. November,

morgens 8  Uhr , aus dem Marktplatz ybDer Borstand.

IH
8.8.Dl. II ß.

Don jetzt ab sind unsere Kaffestunden für das Winter'
Halbjahr ( 1. Oktober bis 1. April ) auf

vormittags8P bis 12*1* Uhr
Der Vorstand? '^

m -u.KülRiliWlile Miltenberg WMliili.
Gewissenhafte Ausbildung,

und Fischerei . Sämtliche im
wurden vorzüglich  angestellt.

Lehrreiche Reviere . Jagd
Herbst entlassene Schüler
^ 1477

begründet
1872. KM

Limburg
w, (L A H N.)

Specialilal

Friedrichsoorfer Iwieback
Garantiert reiner Butter-Zwieback. Bestes u. feinstes Kaffee-
u. Teegebäck. Aerztlieh empfohlen. Zu haben im Geschafts-
lokal Hospitalstraße No. 9 und in den durch Plakate kenntL

Verkaufsstellen. — Ohne Brotkarte. — iaö4:

Ausrüstungsstücke
für Offiziere, Militärbeamteund Mannschaften.

Uniformtuche — Müt *en — Degen (
wasserdichte Bekleidung.

Willi . Lehnardsenior,  Kornmarkt,

Bekanntmachung
Es besteht die Absicht, der hiesigen Einwohnerschaft , so¬

weit es dieser bisher nicht möglich gewesen ist, selbst Kar¬
toffeln einzukellern , Speisekartoffeln zu vermitteln.

Alle Haushaltungsvvrstände , welche Kartoffeln z« den
festgesetzten Kleinhandels - Höchstpreisen erwerben
wollen , werden ersucht, ihren Bedarf alsbald, spätestens
bis 12. November d. Js ., im Rathanse Zimmer Nr.
18 , anzumelden . . . .

Die Kartoffelmengen müssen der der Lieferung , welche
von einem Zentner ab aufwärts erfolgt , bar bezahlt
werben. „

Die Krieger - und die bereits gemeldeten bedürftigen
Familien brauchen die Meldung nicht zu wiederholen ..

d-- >> 1915̂

Bekanntmachung.
Der von der Stadt vermittelte allwöchentliche Fisch¬

oerkauf in den hiesigen Geschäften kann diese Woche, da die
bestellten Fische nicht geliefert werden konnten , nicht

^ L̂imburg (Lahn), den 9. Nov. 1915. 9673
Haerten.
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lie hi'llüliiiltcn Wolmunasmieten und Barzu I mIBOIJ 294, ^ 4»7 779 99« 7«>10  so 26« 66 l s 448 63Die bewilligten Wohnungsmieten und Barzu
schüffe für den Monat Oktober 1915 werden am
Donnerstag , den 11. Nov. ds. 3 s ., von vormittags
9 bis 1 Uhr, aus Zimmer 13, 1. Stock des Rathauses

^ * L̂imburg, den9. Nov. 1915. 96/0

77999 tlCOO]
7804681 66» _ —- — ,

»0207 13 » 4 11000

üvaSSrimw » ' « 7826 » 446 63

84 llOOOl 603 642 709 64 rfl020 ^ ^66 37 [1^
41*1 »” nv £ * % ik !S 5V .5 S5 »r . u . n

43

84192 __ _ _
©28 40 87 [1000] 89272 440

(Stangen und mittelstarkes Weichholz) tst für unsere « rsen-
erzarube bei Obertiefenbach für 1916 ganz oder teilweise
3u vergeben. Angebote an uns oder an unseren Obersteiger
BrUck. Heckholzhausen erbeten, 9603
1 Gewerkschaft Flick, Limburg

0072 836 491 stör-

tut 2} (1090?4»0»« o 7 , , T11S1S 619 667 968 11« es

100072
667*61 “

sto«;
6M 7*694

Rote Kreuz-Lose
ä M. 3.30. 3668 Gewinne.
Ziehung 20. u. 22. Novemb.

Lebrerineo Geld-Lose
ä 3.30. M. 6633 Geldgew.
Ziehung 3. u. 4. Dezember.
Ä 75000,30000,
lOOOO Mk. bares Geld.
(Porto 10,jede Liste 20Pf.)
versendet Glückskollekte
Hnh Rfip.nkfi Kreuznach.

Zpeisehaus
5967 Salzgaffe 15.

Ia. Kacköl
in Fässern von ca. 170 Kg.

liefern
ILaku de  Co . , Neuwied.
9666 Telefon 393
Telefonische Anfragen erbeten.

Hi
SMöne

mit Garten und Zubehör u
Mansardenwo hnung zu

vermieten . 9635
Näheres Hankammer,

Obere Schiede 11.

Für Januar oder später

Mimkl-MIimg
mit Bad , elektr. Licht, Gas,
Bleichwiese und Garten zu
vermieten . 8986

Haus Gertrud,
am Schafsberg , Telefon 264.

Freundliche 2 * Zimmer
Wohnung mit Zubehör zu
vermieten . 9611

Theodor Hensler,
Stephanshügel 1.

Fnedrichsdorfer Zwieback
Haser-„Kraft"-Zwieback

Lebkuchen,
tets frisch empfiehlt Johann Engelmann,

Limburg a . Lahn , Schlenkertstraße 2.
Versand nach auswärts . -

Ohne Brotmarken käuflich.

Habe am Donnerstag , den 11. Nov . in Limburg
bei Wirt Carl Meyer,  Frankfurterstraße , einen Transport
tierärztlich untersu chter —

war  Ferkel "MZ
von morgens früh zum Verkauf stehen.Herrn. Li ndlar , Hachenburg.

Kaufe 2 junge gute Saanen -.
Ziegen,2halbfette Schweine'
und 6—8 junge Hühner . Off.,
an 9665.

O. J . Schönberg,
Ransbach.

Eine nicht zu junge

kilMkili
behufs spätere Uebernahme
des Geschäftes , per sofort ge¬
sucht Offerten unter W. 9684
an die Expedition.

M 715  Die Kinder =
= nehme» gern die wohlschmecken¬
W den Wydert-Tabletten, die fie M

vor den folgen der rauhen =
Witterung bewahren. Seit ==
siebzig Jahren a>« wirksame«=

Sau «mitte>anerkannt. W

In allen Apotheken W
und Drogerien Mk. 1.—.
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Sätefess
2X1013 27

Grötzeres Quantum

kauft 9686
Josef Condersuann,

Limburg.

Bienen-Honig!
garantiert naturrein , liefert
10 Pfd .-Dose zu 11.40 Mk.
zum Versand ins Feld , 1 Psd.-
Blech-Dose zu 1.20 Mk.
9677 Johauu Wolf,

Lahr , Kreis Limburg , Lahn.
Em Kinderliegewagen zu

verkaufen.
Wallstraße k, 1. St.

Tüchtige

Putzfrau
gesucht. . . 1471

Z u erfragen Expedition.
Solider , tüchtiger

Fuhrknecht
gegen hohen Lohn sofort gesucht.

Josef Zimmermann, w
Limburg , Eisenbahnstr. ' -

Besseres, junge - Mädchen
sucht Stellung in klein, ruhig-
Haushalt , am liebsten zu
Kindern . Offert , unt . 967»
an die Expedition.

Pünktliche Frau oder .
Fräulein für Weißzeug¬
nähen  und flicken gesucht
Vorzustellen 10—12 Uhr vor¬
mittags . -Q
9fi 7l Diezerstraße

» «OB» za,
.... Kochen und Hausarbeit
selbständig, sowie etn alter»
Kindermädchen zum 1- |
gesucht. Zu erfr . Exp-,

für sofort gesucyt.
Weh , Wagner,

9681 Kornmarkt ._ |

6dicn» NlllW
zu vermieten . . . g
' ObereSchtede^

ZuverlässigesMädchew
Offert , unter 5. k

zum 15. November
Expedition erbeten

a« die
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Achtung!  ^
Mittwoch, den 1̂ ^

aller Ältkomme von 'Auswärtsa-

non Herrschaften aller^ .
bessere, abgelegterer
kleiderz -kaufem« - ^ .
Art Anzuge, “"jeher
Saccos,HosenUeber h(j||e
Frack, SmohinU.
etc. Wegen dring- ^
zahle hohe Preihr Lfi
9654 an die
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